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Abonnementspreis f 
Me Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Aunoneen⸗Expedition „Juvaliden⸗ 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


ö für a 


Ausgabe 


täg lich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 


uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


N 
ent 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


239. 


Die Reiſe des Kaiſer⸗Paares 
nach dem heiligen Lande. 


Kaiſer Wilhelm II. und Kaiſerin Auguſte 
Viktoria treten am 12. Oktober die Reiſe 
nach dem Oriente an. Noch bis zuletzt wurde 
in manchen ausländiſchen Blättern behauptet, 
der deutſche Kaiſer werde nicht nach Kon⸗ 
tantinopel gehen; dabei war offenbar der 
Wunſch der Vater des Gedankens. Der Be— 
uch beim Sultan iſt manchen Leuten un⸗ 
equem; unſer Kaiſer⸗Paar aber erfüllt da⸗ 
mit eine natürliche Höflichkeits-Pflicht gegen 
en Herrſcher über die heiligen Stätten in 
* die das Hauptziel der Orientreiſe 
lden. 

Eine Zeit lang war auch ein Abſtecher 
nach Egypten zum Beſuche der Denkmäler 
einer uralten Kultur am Nil ins Auge ge— 
faßt, wodurch ſich die Reiſe um vier bis 
fünf Wochen länger ausgedehnt hätte. Unſer 
Kaiſer hat ſich jedoch aus eigenſter Initiative 
entſchloſſen, auf den Ausflug nach dem Nil⸗ 
ande zu verzichten. Iſt ſchon die Thatſache, 
daß das Oberhaupt des deutſchen Reiches un⸗ 
eſorgt auf mehrere Wochen in weiter Ferne 
von der Heimat weilen darf, ein deutlicher 
Beweis für die geſicherte internationale Lage, 
in der ſich Deutſchland dank der kaiſerlichen 
Politik befindet, jo hätte fich gewiß auch noch die 
Ausdehnung der Fahrt bis Egypten ohne zu 
große Schwierigkeiten für die Regierungs- 
thätigkeit ermöglichen laſſen. Immerhin 
waren Fälle denkbar, in denen die Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in der Heimat erwünſcht 
ein konnte, insbeſondere hätte die weite 

ntfernung auf den Fortgang der Arbeiten 
der geſetzgebenden Körperſchaften im Reiche 
und in Preußen ſtörend einwirken können. 

Aus dieſem Grunde hat der Kaiſer auf 
den Genuß, der ihm im Anblick der Denkmäler 
es Pharaonen-Landes bevorſtand, aus freier 
Entſchließung verzichtet und damit ein neues 
glänzendes Zeugniß für ſein höchſtes Pflicht⸗ 
gefühl abgelegt, das gern entſagt, wo ſich 
nur die Möglichkeit eines Schadens für die 
Landes⸗Intereſſen zeigt. Mit umſo innigerer 
Verehrung wünſcht ſein treues Volk Glück 
und Heil zur Fahrt nach dem heiligen Lande! 


Mittwoch den 12. 


Oktober 1393. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Reichstagser öffnung ſoll 
nach der „Poſt“ unmittelbar nach der Rück⸗ 
kehr des Kaiſers am 16., 17 oder 18. 
November erfolgen. Wenn dieſe Nachricht 
zutrifft, ſo würde der Kaiſer auch ſeinen 
Ausflug nach Syrien abkürzen; denn nach 
dem bisherigen Reiſeprogramm ſollte die 
Abfahrt aus Beirut erſt am 16. November 
erfolgen. 

Vielbemerkt wird die Nachricht des 
„Wolff'ſchen Bureaus“, wonach ſich der 
königlich preußiſche Geſandte beim päpſt⸗ 
lichen Stuhle, v. Bülow, der ſich z. Zt. 
auf Urlaub in Deutſchland befindet, voraus⸗ 
ſichtlich nicht auf ſeinen Poſten zurückbegeben 
wird. Es wird angenommen, daß die Ab⸗ 
berufung des preußiſchen Geſandten beim 
Vatikan auf die Haltung zurückzuführen iſt, 
die der Papſt in der Frage des Protektorates 
der Katholiken im Orient eingenommen hat. 
(Siehe die Meldung aus Rom.) Dieſe An⸗ 
nahme iſt indeß grundlos; vielmehr wird der 
Geſandtſchaftspoſten beim Vatikan demnächſt 
anderweit beſetzt werden. N 

Die badiſche Regierung hat ſich zu dem 
in Ausſicht ſtehenden Geſetzentwurf über den 
Schutz Arbeitswilliger zuſtimmend ge- 
äußert. Sie empfiehlt eine Novelle zur Ge⸗ 
werbeordnung, wünſcht dabei aber, daß nur 
gewaltthätige Handlungen und Drohungen 
gegen Arbeitswillige höher beſtraft werden, 
dagegen aber nicht die einfache Anreizung 
zum Streik. 

Der Papſt hat am Sonnabend Mittag 
von 10— 12 Uhr franzöſiſche Pilger empfangen 
und ließ dabei den Geheimkämmerer Mon⸗ 
ſignore Prinzen v. Croy eine Anſprache ver- 
leſen, worin es heißt: „Ein beſonderer Ge— 
danke hat Euch zu uns hergeführt, der näm⸗ 
lich, uns zu danken für den kürzlich voll⸗ 
zogenen Akt, wodurch wir die früheren 
Erklärungen des Heiligen Stuhles über Euer 
traditionelles Protektorat im Orient beſtätigt 
haben. In dieſem Gedanken haben ſich dieſer 
Pilgerfahrt die wackeren, frommen Arbeiter 
— die Auguſtinerpatres — angeſchloſſen, ſie, 
die ſich um das Heilige Land ſo wohlverdient 
machen, wohin ſie in regelmäßigen Zwiſchen— 


XVI. Jahrg. 


räumen zahlreiche Bußpilger führen, die dort 
Bittgebete zu Gott emporſchicken für die 
katholiſche Kirche und Gebete, daß die von 
uns getrennten Brüder in deren Schoß zurück— 
kehren mögen. Es war deshalb vor mehreren 
Jahren unſer Wunſch, daß ein feierlicher 
euchariſtiſcher Kongreß unter dem Vorſitz 
eines franzöſiſchen Kardinals in Jeruſalem 
abgehalten werde, wo das große Sakrament, 
das göttliche Pfand der Einigung unter den 
Gläubigen, eingeſetzt wurde. Setzet Eure 
Pilgerfahrt nach dem Heiligen Lande fort!“ 
Die Rede wandte ſich ſodann zur Beſprechung 
der ſozialen Frage. — Der Papſt, ſo fügt 
der Drahtbericht hinzu, iſt bei ausgezeichneter 
Geſundheit; dies bewies die laute Stimme, 
mit der er nach Beendigung der Rede den 
Segen ertheilte. Danach verweilte der Papſt, 
der ſich im Tragſeſſel tragen ließ, längere 
Zeit unter den Reihen der Pilger. Er war 
von 10 Kardinälen, darunter der Kardinal⸗ 
ſtaatsſekretär Rampolla, begleitet. 

Das „Kl. Journal“ meldet aus Paris: 
Die Hauptſtadt bietet das Bild des Be— 
lagerungszuſtandes. Alle volkreichen Viertel, 
Villette, Grenelle und Belleville, ſind mili⸗ 
täriſch beſetzt. Fortwährend ziehen Provinz— 
truppen in Paris ein, mit Hochrufen auf den 
Ausſtand und die Sozialrevolution empfangen. 
Im Arbeiterausſchuß wird ein Generalſtreik 
von 200 000 Arbeitern organiſirt. Die Lage 
iſt überaus bedenklich. Der Präſident Faure 
wohnte dem geſtrigen Pferderennen in Long⸗ 
champs nicht bei. Am Dienſtag findet ein 
wichtiger Miniſterrath ſtatt, welcher über die 
Aufhebung der Geheimhaft Piequarts, den 
Termin der Kammereinberufung und die Ver⸗ 
folgung der neuen Patriotenliga beſchließen 
wird. 

Zum Fall Dreyfus hat am Sonntag 
die Mehrzahl der Pariſer Blätter die Nach⸗ 
richt enthalten, die Konkluſionen des Bericht— 
erſtatters des Kaſſationshofes ſprächen ſich 
ebenſo wie diejenigen des Generalprokurators 
Manau für die Reviſion aus. Er habe 
außer der Fälſchung Henry's noch andere 
neue Fakten, welche die Reviſion nothwendig 
machen, feſtgeſtellt und ſei entſchloſſen, die 
ganze Affaire aufzurollen und ſeine Enquete, 


ohne ſich durch irgendwelche Rückſichten ſtören 
zu laſſen, bis zu Ende durchzuführen. Amt⸗ 
lich iſt dieſe Meldung noch nicht beſtätigt 
wokden. — Der Senator Trarieux richtete 
an den Miniſterpräſidenten Briſſon ein 
Schreiben, in welchem er ihn auffordert, dem 
engeren Gewahrſam, in welchem ſich Picquart 
befinde, und den er, Trarieux, für geſetz⸗ 
widrig halte, ein Ende zu machen. Sollte 
dieſe Haft nicht aufgehoben werden, dann 
werde Trarieux beim Zuſammentritt der 
Kammern die Angelegenheit im Senat zur 
Sprache bringen. 

Die Koſten des Feldzuges auf Kuba 
den Philippinen überſchreiten, wie 
Madrid amtlich zugeſtanden wird, 
Milliarden Peſetas. — Die Räumung 
Portorico wird in der nächſten Woche, die⸗ 
jenige von Kuba im November beendet 
ſein. Miniſterpräſident Sagaſta erklärte es 
für unrichtig, daß die amerikanische Regie⸗ 
rung einen Aufſchub für die Räumung 
Kubas und Portoricos wegen der ſchwierigen 
Durchführung derſelben gegeben hätte. 

Die „Times“ berichten aus Peking, die 
Kaiſerin⸗Wittwe habe einen weiteren reaktio— 
nären Schritt gethan, indem ſie am 6. ds. 
Mts. den Gouverneur von Hunau, Tſchen⸗ 
pao⸗tſchen, den aufgeklärteſten der chineſi⸗ 
ſchen Gouverneure, abſetzte; Tſchao⸗tſu⸗tſchao, 
der frühere Gouverneur von Kiangſu, ſei als 
Nachfolger Tſchang⸗Hin⸗huans zum Direktor 
der Eiſenbahn- und Minen-Verwaltung er- 
nannt worden; er ſei ſo fremdenfeindlich, 
daß er beiſpielsweiſe nicht auf einem 
Dampfſchiff fahren würde. — Wie „Reuters 
Bureau“ aus Yokohama meldet, hat auch 
die japaniſche Regierung zum Schutze der 
Geſandtſchaft in Peking die Landung von 
Marineſoldaten angeordnet. Darüber werden 
die Chineſen beſonders verdrießlich ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Oktober 1898. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin nahmen geſtern früh mit den an 
der Paläſtinareiſe theilnehmenden Perſonen 
das heilige Abendmahl in der Friedenskirche 
zu Potsdam ein. 


und 
aus 
drei 
von 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von us on Hah 5 


(26. Fortſetzung.) 

Wenn der Benedikt jetzt vernünftig war, 
konnten ſich am Ende die Verhältniſſe für 
alle Theile recht erfreulich geſtalten laſſen. 
Der Wurzer dachte dabei ſchon ſtark an die 

uberin mit. Wenn er die in feinen Hof 
holte, er zweifelte keinen Augenblick, daß ſie 
ihm mit Freude die Hand zum Ehebunde 
reichen würde, hatte er an dem Sohn gleich 
einen zahlungsfähigen Käufer für den ſtatt⸗ 
lichen Hof der Wittwe. 

So kam alles in den rechten Gang, ohne 
daß die Leute von der ſchandbaren Handlung 
Benedikts, die Vater und Sohn getrennt, 
erfuhren und er in ſeinen Unternehmungen 
durch Rückſichten auf den Sohn gehemmt 
wurde. Wenn er wirklich inzwiſchen zu 
ſolchem Reichthum gekommen war, würde er 
ſicher keine Anſprüche mehr an des Vaters 
Beſitz ſtellen, und am Ende gab er noch gern 
heraus, was er ſich widerrechtlich angeeignet, 
wenn ihm dafür Verzeihung wurde. 

Mit täglich wachſender Spannung ſah er 
dem Beſcheid entgegen, den ihm der Pfarrer 
bringen wollte, ſobald Nachricht von Benedikt 
eintraf. f 

Aber Wochen gingen hin, 
wort blieb aus. 

Der alte Pfarrer war ganz troſtlos über 
den ſchrecklichen Fall in ſeiner Gemeinde. 
Nach des Benedikts Verhalten war an deſſen 
Schuld jetzt nicht mehr zu zweifeln. 

Er hätte ſich doch wenigſtens gegen ihn 
verantworten müſſen, wenn er Ehrgefühl be⸗ 
ſaß und ſich ſchuldlos wußte. Er hatte ja 
des Vaters Beſchuldigung haarklein aus⸗ 
Einandergejegt und die Dinge beim rechten 

amen genannt. Daß ihn der Brief nicht 


und die Ant⸗ 


erreicht haben ſollte, war auch nicht anzu⸗ 
nehmen, denn ſonſt wäre das Schreiben längſt 
an den Abſender zurückgelangt. 

Es war nun ein halbes Jahr her, daß 
man die Wurzerin in die kühle Erde gebettet. 
Nach Recht und Gewiſſen glaubte der Wurzer 
jetzt daran denken zu können, ſein Haus aufs 
neue zu beſtellen und ſeinem Leben wieder 
einen Inhalt zu geben. Es war ihm gar zu 
einſam geworden in ſeinem Haus. 

Es war zu Frühlingsanfang, 
ſich der Wurzer eines Sonntags in ſeinen 
beſten Staat, ging die Dorfſtraße hinunter 
und trat in den Huberhof, wo die ſtattliche 
Huberin als Wittfrau hauſte. 

Wie ein Lauffeuer ging die Kunde von 
Haus zu Haus, und die Leute traten tuſchelnd 
vor den Thüren zuſammen. Denn was der 
Wurzer bei der Huberin ſuchte, darüber 
waren ſich alle einig. 

Die Huberin war gerade vom Kirchgang 
heimgekehrt und legte eben Gebetbuch und 
Sonntagshaube in den Kaſten, als der Wurzer 
würdevoll bei ihr eintrat. 

„Grüß Gott, Huberin,“ trat er jetzt bei 
ihr ein. „Ich muß doch mal ſchauen, wie's 
bei Euch hergeht. Jetzt, wo ich allein bin, 
hab' ich Zeit, die alte Freundſchaft wieder 
in Ehren zu halten.“ 5 

„Grüß Gott, Wurzer,“ gab ihm die 
Huberin gemeſſen Beſcheid und maß ihn mit 
einem verſtohlenen Blick. Dann ſchob ſie 
ihm einen Stuhl zurecht. „Setzt Euch.“ 

Es war ihr erſt ein leichter Schreck 
durch die Glieder gefahren, dann aber 
dachte ſie, es könnte am Ende doch etwas 
anderes ſein, was den Wurzer hergeführt. 
Sonſt hätte er doch den Freiwerber ge⸗ 


da warf 


ſchickt, wie's üblich war in der Gegend. 
Der Wurzer aber hatte gemeint, ſich die 
Da ſie beide 


Ausgabe erſparen zu können. 


Wittsleute waren, kam's doch nicht ſo 
darauf an, daß alles am Schnürchen her— 
ging, und die Leute wußten auch nicht gleich, 
wo's brannte, wenn er die Sache unter der 
Hand abmachte. 

Daß die Huberin ſeine Werbung mit ge- 
bührendem Entgegenkommen aufnehmen 
würde, daran zweifelte er keinen Augen- 
blick. Einerſeits fühlte er ſich noch jugend— 
lich und anſehnlich genug, um ſich auch als 
Mann an und für ſich begehrenswerth zu 
halten, und weiter wußte er ſich auch, als 
beſte Parthie in weitem Umkreis, gebührend 
zu ſchätzen. Zudem fühlte er ſich der 
Huberin gegenüber ſeiner Sache ganz be— 
ſonders ſicher. Hatte ihr Herz doch einſt 
dem ſeinen warm entgegengeſchlagen, und 
wer weiß, wie's gekommen wäre, wenn man 
ihm damals nicht die reiche Parthie mit der 
Seligen angetragen hätte. Die Stanzl war 
eben eine gar zu arme Dirn geweſen, die 
nichts ihr eigen nannte, als ein ſchönes Ge- 
ſicht und geſunde Glieder. 

Er wußte, daß er ihr faſt das Herz ge— 
brochen, als er ſich mit der Seligen ver— 
heirathet hatte, und Jahr und Tag war er 
ihr ausgewichen und hatte einen großen 
Bogen gemacht, wenn ſie des Weges daher— 
kam, weil's ihn allemal wie ein Schmerz in 
der Bruſt und wie Scham im Geſicht 
brannte, wenn ſie die traurigen Augen zu 
ihm aufſchlug. | 

Als ſie dann ſelbſt heirathete und zu 
Vermögen und Anſehen kam, da war's nach 
und nach eingeſchlummert, was ihn ſo lange 
in der Bruſt wie ein Vorwurf gedrückt, daß 
er oft darüber nicht einſchlafen konnte, wenn 
ihm die Stanzl in den Sinn kam. 

Aber nun wollte er's ihr auch doppelt 
vergelten, was er ihr damals angethan. 
Sie ſollte es gut bei ihm haben und ſich ſo 


recht als reiche Frau im Wurzerhof fühlen 
können. Er ſah es ſchon im Geiſte mit 
ſtillem Schmunzeln, wie unter ihrem 
forſchen Regiment alles aufblühte und 
doppelten Ertrag brachte. 

Er hielt ſich dabei für beſonders groß— 
müthig und meinte wirklich, daß er die 


Huberin aus reinem Gewiſſensdrang, um die 


Vergangenheit gut zu machen und um ihrer 
ſelbſt willen nahm. Wie's gekommen wär, 
wenn ſie jetzt als eine arme Tagelöhner— 
wittwe vor ihm ſtände, danach hatte 
er noch garnicht bei ſich angefragt. 

Wenn der Huberhof im Vergleich zu 
dem ſeinen auch nur ein beſcheidenes An— 
weſen darſtellte, ſo war er doch als 
ſchuldenfreier Beſitz immerhin nicht zu vers 
achten und die kinderloſe Huberin als ſeine 
Alleinbeſitzerin auch für ſeine Anſprüche eine 
gute Parthie. 

„Was verſchafft mir die Ehre?“ fragte 
die Huberin nach einer Pauſe, als ſich der 
Wurzer behäbig niedergeſetzt und ſie ihm 
gegenüber an der anderen Seite des runden 
Tiſches Platz genommen. Da er garnichts 
zu ſagen wußte, bekam ſie Muth, das Wort 
zu ergreifen. 

Dem Wurzer wurde ganz eigen zu 
Sinn. Er hatte ſich's anders gedacht und 
gemeint, die Huberin müßte die Ehr', den 
reichen Wurzer unter ihrem Dach zu ſehen, 
ganz anders zur Schau tragen. Es ſah 
aber beinahe aus, als brächt ſie's fertig, zu 
ſagen: „Wenn Du mit mir zu ſprechen 
haſt, mach's kurz, ich habe keine Zeit für 
Dich übrig.“ 

„Habt Ihr denn die Sprache zu Hanf’ 
gelaſſen oder unterwegs verloren?“ fragte 
ſie auf einmal ſpottend. 

Das war ihm faſt ein biſſel zu keck und 
paßte garnicht zu der Rolle, die er ihr zu⸗ 
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Italien im königlichen Palais in Venedig 


wie man der Ungeduld eines Kindes wehrt. 


— Die Rückkehr des Kaiſers von der 
Orientreiſe iſt dem Vernehmen nach zwiſchen 
dem 15. und 18. November zu erwarten. 
Der Tag der Abreiſe ſteht infolge des Trauer- 
falles in der königlichen Familie noch nicht 
ganz feſt. 

— Infolge des Ablebens Ihrer könig⸗ 
lichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Albrecht 
werden die kaiſerlichen Majeſtäten die 
Orientreiſe ſtatt am Mittwoch früh bereits 
am Dienſtag Abend antreten, und ſich 
zunächſt nach Kamenz begeben, um dort am 
Mittwoch Vormittag der Trauerfeier für 


— An Stelle des verſtorbenen Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Humbert iſt der vortragende 
Rath in der Reichskanzlei Freiherr v. Wil⸗ 
mowski als Unterſtaatsſekretär im preußiſchen 
Staatsminiſterium in Ausſicht genommen. 

— Der Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, 
Generalmajor Liebert, hat wegen des Todes 
ſeiner Gattin ſeinen für Dezember bewilligten 
Urlaub bereits angetreten und iſt ſchon unter⸗ 
wegs nach Deutſchland. 

— Die in Breslau tagende Verſammlung 
von Vertretern preußiſcher Landwirthſchafts⸗ 
kammern beſchäftigte ſich mit der Grenzſperre. 


M., Kocherbſen 225 (226) Mk., Speiſebohnen 


kartoffeln 46,9 (52,7) Mk., 
(37,8) Mk., Heu 47,2 (46,8) Mk., Rindfleiſch 
im Großhandel 1068 (1067) Mk.; für ein 
Kilogr. Rindfleiſch von der Keule im Klein⸗ 
handel 136 (136) Pf., vom Bauch 116 (116 
Pf., Schweinefleiſch 144 (143) Pf., Kalbfleiſch 
133 (131) Pf., Hammelfleiſch 130 (131) Pf., 
inländiſcher geräucherter Speck 163 (162) Pf., 
Eßbutter 224 (213) Pf., inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz 158 (158) Pf., Weizenmehl 33 (34) 


die verewigte Prinzeſſin beizuvohnen. Von Sie hat ſich einſtimmig für Aufrechterhaltung Pf., Roggenmehl 25 (25) Pf.; für ein Schock 
dort wird die Weiterreiſe über den der Grenzſperre ausgeſprochen. 8 Eier 335 (333) Pf. 
Semmering nach Venedig angetreten, wo — Der Bund der Induſtriellen hielt am — Der ſozialdemokratiſche Parteitag iſt 


die Ankunft, wie vorher beſtimmt war, am 
13. Oktober mittags 12 Uhr 45 Min. er⸗ 
folgt. Nach einem Beſuche bei Ihren 
Majeſtäten dem König und der Königin von 


Montag in Berlin ſeine Generalverſammlung 
ab. Die Zahl der Mitglieder beträgt 2000. 
Fabrikbeſitzer Dreyſe-Sömmerda befürwortete 
Handelsverträge mit möglichſt langer Dauer 
und verlangte einen Zoll auf Fahrräder. 
Es wurde die Errichtung eines Handels- 
muſeums angeregt, wie ſolche in England, 
Frankreich, Oeſterreich, Italien beſtehen. Ein 
Regierungsvertreter erklärte, daß der Handels⸗ 
miniſter der Frage eines deutſchen Reichs⸗ 
handelsmuſeums ſehr ſympathiſch gegenüber⸗ 
ſtehe, ſich aber nicht die großen Schwierig⸗ 
keiten der Ausführung verhehle. Er halte 
es auch für bedenklich, das Muſeum zu einer 
Reichsanſtalt zu machen. In der Frage der 
Arbeits⸗Nachweiſe kam man zu keiner Einigung. 
Eine Kommiſſion ſoll darüber berathen. 

— Das Zentrum hat ſeinen Wahlaufruf 
zu den Landtagswahlen veröffentlicht. Allem 
zuvor werden die Anforderungen auf kirch—⸗ 
lichem Gebiete betont, unter denen das Ver⸗ 
langen nach einer konfeſſionellen Volksſchule 
erwähnenswerth iſt. Der Aufruf erklärt 
ferner, die Wahrung der Rechte des Volkes 
ſich angelegen ſein zu laſſen, will in wirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht die Schwachen ſchützen 
und namentlich der Landwirthſchaft aus ihrer 
gedrückten Lage helfen. Zum Schluß wird 
die Thätigkeit der Partei hinſichtlich der Be⸗ 
amten⸗ und Lehrerbeſoldung hervorgehoben 
und verſichert, daß das Zentrum auch in Zu⸗ 
kunft alle wirthſchaftlichen und materiellen 
Intereſſen und Anforderungen zu umfaſſen 
ſuchen wird. 

— Im Monat September wurden in 
deutſchen Münzſtätten ausgeprägt: 12052 800 
Mark in Doppelkronen, 8271730 Mark in 
Kronen, 483846 Mark in Zehnpfennig⸗, 
35525 Mark in Fünfpfennig⸗ und 18 551 
Mark in Einpfennigſtücken. 

— In den neun Monaten Januar bis 
September d. Is. wurden in das deutſche 
Zollgebiet eingeführt: Weizen 11291188, 
Roggen 7377 447, Gerſte 6215406, Hafer 
4318 208, Weizenmehl 186806, Roggenmehl 
13656 Doppelzentner; ausgeführt wurden in 
demselben Zeitraum: Weizen 2549 717, Roggen 
904 973, Gerſte 179942, Hafer 639 434, 
Weizenmehl 314474, Roggenmehl 641 844 
Doppelzentner. 

— Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel betrugen in der preußiſchen 
Monarchie (ausſchl. Trier) im September 
1898: für 1000 Kilogr. Weizen 159 (im 
Auguſt 1898: 170) Mk., Roggen 131 (131) 


Sonnabend geſchloſſen worden. Als Ort des 
nächſten Parteitages wurde Hannover be⸗ 
ſtimmt. In den Parteivorſtand wurden ge— 
wählt als Vorſitzende Bebel und Singer, 
als Sekretäre Auer und Pfannkuch, als 
Kaſſirer Geriſch. 

Potsdam, 10. Oktober. Heute Abend um 
8 Uhr fand im Marmorſaale des hieſigen 
königlichen Stadtſchloſſes bei Ihren Majeſtäten 
eine Abendtafel ſtatt. An der hufeiſenförmig 
gedeckten Tafel hatte Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und Königin den Mittelplatz an der 
Außenſeite inne, gegenüber ſaß an der 
Innenſeite Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König. Rechts von Ihrer Majeſtät hatte 
Seine kaiſerl. Hoheit Großfürſt Wladimir 
von Rußland Platz genommen, es folgten 
Ihre großherzogl. Hoheit Erbprinzeſſin von 
Anhalt, Seine Hoheit Prinz Chlodwig von 
Heſſen-Philippsthal⸗Berchfeld, Oberhof⸗ 
meiſterin Gräfin von Brockdorff, Se. Durchlaucht 
Prinz Aribert von Anhalt, ferner der ruſſiſche 
Botſchaftsrath von Boulatzell, Staatsſekretär 
Staatsminiſter von Bülow. Links von Ihrer 
Majeſtät ſaßen Seine königl. Hoheit der 
Großherzog von Baden, Ihre kaiſerl. Hoheit 
Großfürſtin Helena von Rußland, Seine 
großherzogl. Hoheit Prinz Maximilian von 
Baden, ferner Seine Hoheit Prinz Albert zu 
Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücksburg, 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, Geſandter 
Dr. v. Jagemann. Seine Majeſtät der Kaiſer 
ſaß zwiſchen Ihrer kaiſerl. Hoheit der Groß— 
fürſtin Wladimir von Rußland und Ihrer 
königl. Hoheit der Prinzeſſin Wilhelm von 
Baden, nach rechts folgten Seine kaiſerl. und 
königl. Hoheit der Kronprinz und Seine 
königl. Hoheit Prinz Eitel Friedrich, 
Seine Durchlaucht Prinz Karl von Hohen⸗ 
zollern, nach links Seine Durchlaucht Prinz 
Moritz von Sachſen⸗Altenburg und Seine 
Durchlaucht Prinz Ernſt von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg. An der Tafel nahmen ferner theil 
die Umgebungen der Majeſtäten und der 
höchſten Gäſte, Herren der ruſſiſchen Botſchaft, 
der kommandirende General des Garde⸗Korps, 
der Oberpräſident der Provinz Branden- 
burg u. a. 

Kamenz, 10. Oktober. Die Einſegnungs⸗ 
feier der Prinzeſſin Albrecht findet Mittwoch 
Vormittag 10 Uhr in der evangeliſchen Kirche 
in Kamenz ſtatt. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin werden der Feier beiwohnen. 
Se. Hoheit der Herzog von Sachſen-Alten⸗ 
burg iſt bereits in Kamenz eingetroffen, und 
haben andere höchſte Herrſchaften ihr Er⸗ 


ſchiffen die Majeſtäten ſich im Laufe des 
Nachmittags an Bord S. M. S. „Hohen- 
zollern“ zur Reiſe nach Konſtanti⸗ 
nopel ein. 

— Die Beiſetzungsfeier für die verewigte 
Frau Prinzeſſin Albrecht findet am Mittwoch 
Vormittag 10 Uhr in der Kirche zu Kamenz 
ſtatt. 

— Finanzminiſter von Miquel ſtattete 
am Montag Vormittag dem Reichskanzler 
einen Beſuch ab und hatte mit ihm eine 
längere Konferenz. 

— Der Finanzminiſter hat genehmigt, 
daß die durch ſeine Verfügung vom 8. Juli 
ds. Is. nachgelaſſene Mitwirkung der 
Steuerbehörden bei dem Verfahren der Ge— 
währung von Kredit ſeitens der Spiritus— 
verwerthungsgenoſſenſchaften an ihre Mit⸗ 
glieder gegen Uebereignung von Branntwein⸗ 
ſteuerberechtigungsſcheinen in gleichem Um⸗ 
fange und unter denſelben Bedingungen 
fortan auch für den entſprechenden Verkehr 
zwiſchen den Branntweinreinigungsanſtalten 
und den Brennereibeſitzern gewährt werden 
kann. 

— Die Einweihung der Beberthalſperre 
bei Hückeswagen in der Rheinprovinz fand 
Sonnabend Mittag in Gegenwart des 
Handelsminiſters Brefeld, des Miniſterial⸗ 
Direktors Schultz und des Regierungs⸗ 
Präſidenten Frhrn. von Rheinbaben-Düſſel⸗ 
dorf ſtatt. Auf die Begrüßungsrede des 
Bürgermeiſters Hagenkötter⸗-Neu⸗Hückeswagen 
erwiderte der Handelsminiſter u. a., für ihn 
ſei es eine beſondere Freude, im Namen des 
Kaiſers zu ſprechen, welcher ſeit langer 
Zeit dem Thalſperren -Weſen ſein vollſtes 
Intereſſe zuwendet. Der Kaiſer hat auf 
das Huldigungstelegramm bei der Ein⸗ 
weihung geantwortet mit dem Wunſche, daß 
das muſtergiltige Werk deutſcher Ingenieur⸗ 
kunſt vielfache Nachahmung finde. 

— Der ſäachſen⸗meiningiſche Staats⸗ 
miniſter Hein iſt bei ſeinem 25 jährigen 
Amtsjubiläum in den erblichen Freiherrn⸗ 
ſtand verſetzt worden. 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte 
iſt am Montag aus Paris in Berlin einge⸗ 
troffen. 


gedacht. Er wollte es kurz machen, damit 
ſie ſich nicht noch mehr Gelegenheit heraus⸗ 
nahm, ihm unziemlich zu kommen. 

„Habt nur ein wenig Geduld,“ entgegnete 
er hochfahrender, als es in ſeiner freundlichen 
Geſinnung gegen ſie lag. „Zu dem, was ich 
mit Euch zu beſprechen hab', gehört Zeit und 
Ruhe. Wir ſind doch über die ſtürmiſchen 
Jahre hinaus,“ belehrte er beſchwichtigend, 


manches zu ſagen. Erſtens möcht' ich wiſſen, 
warum Ihr damals nicht ſo geſprochen habt, 
wie heut', — nun laßt nur gut ſein,“ wehrte 
ſie ſeinen Einwurf ab, „ich weiß Beſcheid. 
Ihr habt nicht anders gekonnt, das leidige 
Geld, der Vater, gewiß, das ſtand zwiſchen 
uns, und ich will nicht mehr d'ran denken. 
Ich wollt' Euch eigentlich auch nur fragen, 
ob Ihr jetzt auch an mich gedacht und Eurem 
Herzen ſein Recht gegönnt hättet, wenn ich 
als eine arme Wittwe jetzt vor Euch ſäße?“ 

Er richtete ſich gekränkt auf, und da ſie 
ihm wieder das Wort abſchneiden wollte, 
polterte er mit niederſchmetternder Gering⸗ 
ſchätzung los: „Das ſoll wohl ein Geſpaß' 
ſein? Denn wenn ich, als Wurzer, der den 
reichſten Hof hinter ſich hat, bei Euch an⸗ 
klopfe, dann ſchau ich doch wahrhaftig nicht 
nach einer „paſſenden“ Heirath aus. Ihr 
müßt Euch auf Euer Höfel nicht gar zu viel 
einbilden.“ 

So. Es war ihm ordentlich wohl danach, 
als er dem ſtolzen Weibe ſeinen Standpunkt 
klar gemacht hatte. 

Seine Rede ſchien auch die beabſichtigte 
Wirkung nicht verfehlt zu haben, denn die 
Huberin ſah danach viel kleinlauter aus und 
machte ein ganz ſtilles Geſicht, als ſie jetzt 
auf ihre gefalteten Hände niederſah und 
kopfnickend fortfuhr: 

„Darüber wollt' ich mir nur klar ſein, 
Wurzer. Wenn Ihr jetzt das Geld nicht 
mehr, wie einſt, als erſtes anſeht, dann iſt's 
ſchon gut. Nur muß ich Euch dann freilich 
noch fragen, warum Ihr den Sohn aus dem 
Hauſe geſtoßen, daß darüber ein Skandaliren 
im ganzen Dorf iſt? Die Dirn war freilich 
arm, aber ſonſt war ihr nichts nachzureden. 
Wo Ihr jetzt ſo anders geſonnen ſeid, hättet 
Ihr's an dem Sohn zeigen können, mein' ich.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ſterbliche Hülle weiland Ihrer königlichen 
Hoheit verbleibt in Kamenz. a 

Nach einer der „Schleſiſchen Zeitung“ aus 
Kamenz zugehenden Mittheilung werden auf 


Mittwoch Vormittag ſtattfindenden Leichen⸗ 
feier für die Prinzeſſin Albrecht theilnehmen: 
Eine Abordnung des erſten Hannoverſchen 


„Ich mein' auch, wir ſind ſo alt ge⸗ 
worden, daß wir uns eigentlich nichts mehr 
zu ſagen wüßten,“ lachte ſie giftig, „darum 
wär's geſcheit geweſen, Ihr wär't an meiner 
Thür vorbeigegangen.“ 

Dieſe unverfrorene Offenheit fuhr ihm 
ordentlich in die Knochen. Aber er unter⸗ 
drückte den aufwallenden Unwillen. Wenn 
er nur erſt geſprochen hatte, dann würde ſie 
ſchon andere Saiten aufziehen. 

„Es könnt' doch anders ſein, Huberin,“ 
lächelte er, näher rückend. 


die Entſchlafene war, ferner die Kommandeure 


Prinz Albrecht von Preußen (Hannoverſches) 
Nr. 73, des erſten Garde-Dragoner⸗Regiments, 
des Dragoner-Regiments Prinz Albrecht von 
Preußen (Litthauiſches) Nr. 1 und des erſten 
Brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 2, 
deren Chef Prinz Albrecht von Preußen iſt. 

Der „Schleſiſchen Zeitung“ wird ferner 


Uhr findet eine Trauerfeier in der Schloß⸗ 
kapelle und darauf die Ueberführung der 
Leiche der Prinzeſſin Albrecht nach der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Kamenz ſtatt. Bei der 
Einſegnungsfeier am Mittwoch in der evan⸗ 
geliſchen Kirche wird Oberhofprediger General⸗ 
ſuperintendent D. Dryander die Predigt halten. 
Die proviſoriſche Beiſetzung erfolgt in einem 
abgetrennten Theil der evangeliſchen Kirche. 
Später wird ein Mauſoleum auf dem Heut⸗ 


die Leiche dorthin überführt werden. 

Aus Braunſchweig werden ſich zu den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Kamenz be⸗ 
geben: Staatsminiſter Dr. Otto, Landtags⸗ 
präſident Oberbürgermeiſter Pockels, Kon⸗ 
ſiſtorialpräſident Spies und Landſyndikus 
Rhamm. Der Ausſchuß des Landtages ſandte 
ein Beileidsſchreiben an den Prinzregenten 
und einen prachtvollen Kranz. Zahlreiche 


lich und ſah ihr von unten herauf in das 
runde, in geſunder Röthe ſtrotzende Geſicht. 
Sie blieb aber zu ſeinem nicht geringen 
Erſtaunen ganz gelaſſen. Nicht eine Spur 
von Erregung war ihr anzumerken. Nur 
daß ſie auf ihrem Stuhl rückte, die Arme 
auf dem Tiſch kreuzte und den Blick feſt auf 
ſein Geſicht heftete, ehe ſie ſprach: ö 
„Habt recht, Wurzer, ich hab' Euch darauf 


Mk., Gerſte 138 (139) Mk., Hafer 134 (148) 


258 (259) M., Linſen 412 (408) Mk., Eß⸗ 
Richtſtroh 36,5 


ch belegt hatte, zu 30 M 


leben'ſche Ehe 
U 9 hepaar) auf Oſtrometzko 
darauf verläßt Herr 


trifft am Mittwoch hi 


ſoll an demſelben Tage nachmittags ſtattfinden, 
— Herr Profeſſor Seckel aus ge 
Wochen 5 


Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers an der am Juist folgenden erſten Tage jeder Woche, in 


Infanterie-Regiments Nr. 74, deſſen Cheffe 
des Füſilier⸗Regiments Generalfeldmarſchall] Lich 


aus Kamenz gemeldet: Dienſtag Abend neun |D 


Berge im Kamenzer Schloßpark erbaut und 4 


e 


Dresden, 8. Oktober. Die Stadtverord⸗ 


neten beſchloſſen die Einführung einer Um⸗ 
ſatzſteuer. Dieſelbe ſoll betragen: bei einem 
Jahresumſatze von über 200 600 Mark bis 
500000 Mark ½ vom Hundert; bei einem 
Jahresumſatze von über 500000 Mark bis 
1 Million Mark 1 vom Hundert und bei 


einem Jahresumſatze von über 1 Million Mk. 


2 vom Hundert des Jahresumſatzes. Ge 


ſchäfte, bei welchen der berechnete Jahresum⸗ 


ſatz den Betrag von 200 000 Mark nicht über⸗ 
ſteigt, ſind von der Steuer befreit. 


Ausland. 

Wien, 10. Oktober. 

heute Mittag den König von Serbien und 

ſtattete demſelben im Laufe des Nach 

mittags einen Gegenbeſuch ab. Der König 

reiſt abends nach Belgrad ab. 
Havanna, 10. Oktober. 
Sampſon liegt im Sterben. 


Provinzial nachrichten. 
Löbau, 10. Oktober. (Ein Sängergautag) 


Geſtern 


Der General 


findet am 23. ds. Mts. hier ſtatt. 


Danzig, 10. Oktober. (Selbſtmord.) 


Der Kaiſer empfing 


Vormittag um 11 Uhr 20 Minuten iſt in der 


Nähe des Schellmühler Wegeüberganges (zwiſchen 


Langfuhr und Danzig) ein unbekannter Mann 


aus Bromberg von dem Vorortzuge 411 über 
fahren und getödtet worden. Derſelbe war kur 


vor der Ankunft des Zuges an einem Gebüf 


hervorgeſprungen und hatte ſich in ſelbſtmörderi⸗ 


ſcher Abſicht auf die Schienen geworfen. 


Körper wurde bis zur Unkenntlichkeit zerſtückelt. 

Aus der Provinz, 10. Oktober. (Zur Land“ 
tagswahl.) In Elbing hat eine Vertrauens“ 
männer⸗Verſammlung des Bundes der Land- 
wirthe die bisherigen Landtags ⸗ Abgeordneten 
von Puttkamer und Birkner wieder aufgeſtellt, 
nachdem Herr Birkner erklärt hatte, wieder 


(Hopfenmarkt.) Zum 


kandidiren zu wollen. 


Allenſtein, 9. Oktober. 


heutigen Hopfenmarkte ſind nicht nur die Händler 


aus Oeſterreich und Holland, wie gewöhnlich, 
ſondern ſelbſt aus Bayern, Köln, Budapeſt er⸗ 


ſchienen. Einzelne Händler find auf den Hopfen? 


plantagen umhergereiſt und haben zu ſonſtigen 
Preiſen Hopfen kaufen wollen, was die Produzen⸗ 
ten jedoch ablehnten. In den hieſigen Hotels, wo 
die Hopfenhändler eingekehrt ſind, glaubt man, 
daß die Hopfenpreiſe um das doppelte des Vor 
jahres geſtiegen ſeien. 


Nominten, 10. Oktober. (Zu dem Jagdglück 


des Kaiſers) ſei noch mitgetheilt, daß an dem 


glücklichen Tage, am 27. September, einige 
Goldaper Damen, als der Kaiſer um 4 Uhr zur 


Abendpürſche fuhr, ihm Sträußchen mit einge 
wundenem Vierklee in den Wagen geworfen 
haben. Der glückbringende Vierklee ſcheint alſo 


1e h 1 . : en. 
ſotdie 1 ſeine Wirkung nicht verfehlt zu hab 


3 der Kaiſer noch denſelben Abend von der 


Kaiſerin, die eben aus Trakehnen zurückgekehr 


war, zu dieſer ſo ſeltenen 3 beglück⸗ 


wünſcht wurde, klopfte er ihr auf die Schulter mit 
den Worten: Ja, a, Frauchen, in Oſtpreußen iſt 
noch was da! 


echs Tagen Gefängniß verurtheilt. Auch wurde 


dem Beleidigten Publikationsbefugniß zugeſtanden. 


Fordon, 9. Oktober. (Das 17 Alvens⸗ 


eiert am 14. 


um ſich dem G i a 
anzuſchließen. efolge des Kaiſers nach Paläftina 


Bromberg, 8. Oktober. 
Vorleſungen über 
Die Leiche des ver“ 


ad Nauheim nach hier überführt werden und 
er ein. Die Beerdigung 


erlin wird mehrere 


indurch, und zwar an dem letzten un 


wiſchenräumen von 14 Tagen Vorleſungen über 


das bürgerli 19 75 
Het de it dem urtug, halten. Geſtern began 


en (Spiritusglühlicht⸗ 
nd ſeit einiger Zeit auf 1 255 a 


ee 
Herbſtrennen des weſtpreußiſchen 


Reiter⸗Vereins. 


Danzig, 10. Oktober. 
Der erſte Renntag am 


fi 1 A ö 3 
Oberbürgermeiſters Bräfide. Norleungen ber 
das bürgerliche Geſetzbuch.) 


ſcheinen bereits in Ausſicht geſtellt. Die 5 1 . Oberbürgermeiſters Bräſicke wird von 


gefunden. Immerhin waren die Tribünen ziem | 


ich beſetzt, 1 Sattelplatz ſogar, wie gewöhnlich, 


Schorlemer und Landſtallmeiſter Dreßler. 


5 ge 
Als gielrichter waren General z. D. von Reibnitz 
und 


lauf der Rennen geſtaltete ſich wie folgt: 


5 Frantzius (1. Leibh.) auf Rittm. du Bois' br. 


t. „Hulda“ und dritter Lieutenant von Macken⸗ 


ſen (1. ae auf Herrn Abramowski's br. St. 
„Tomato“ Das Pferd des vierten Reiters brach 
gleich, nachdem der Start vollſtändig geſchloſſen 
war, vollſtändig aus. Der Totaliſator zahlte 


auf 10 Mark Einſatz die gleiche Summe wieder 


heraus, das beſte Zeichen, daß alle Wettenden 


eneralmajor z. D. Moritz thätig. Der Ver⸗ 


Kranzſpenden gehen von hier nach Kamenz ab. den. UPERRNE auf „alma ß“ Sieg gerechnet 


R Weichſel⸗Preis. Jagd - Rennen; Ehrenpreis 
5 preußiſchen Regatta⸗Verbandes. Außerdem 
Ehrenpreise den Reitern des 2. und 3. Pferdes 
om Verein. 2500 Meter. 8 Pferde liefen; 1. 
Wurde nach heißem Endkampf Lt v. Zitzewitz (1. 
eibh.) auf Rittm. Vogel's (Tr. Bat. 17) FW. 
5 olitor“ mit einer halben Kopflänge: 2. Pt. 
„Belet-Narbonne (1. Leibh.) auf ſeinem F.⸗W. 
Dombovar“; 3. mit 4 Längen Lieutenant Wegeli 
Hur Dat. 17) auf ſeinem br. W. „Guſtav“. 
erausetaliſator zahlte auf 10 Mark Einſatz 26 


3 Erſtes Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen. Ehrenpreis 
kühn, Reiter des Siegers. Flachrennen. Für vier⸗ 
dene, in einem königlichen Geſtüt gezüchtete, 
Her weſtpreußiſchen Landgeſtüten angehörige 
engſte. 1500 Meter. 4 Pferde liefen. 1. 
urde Lieutenant von Puttkamer (2. Leibhuſaren) 
auf dem Rapphengſt „Piaſt“ (Pr. Stargard); 
Lain 2. und 3. Platz mit 4 bezw. einer weiteren 
ange Abſtand belegten Lt. v. Frantzius (1. Leib⸗ 
uſaren) und Et. v. Reibnitz (1. Leibh.). Der 
uchshengſt, Tambourmajor“ des letzteren, welcher 
kur zum Einlauf als ſicherer Sieger galt, bäumte 
es vor dem Ziele ſeitwärts ab; zwar riß ihn 
jein ſchneidiger Reiter ſofort wieder herum, doch 
5 kurze Spanne Zeit benutzten die anderen 
eiden Reiter, um glatt vorüberzugehen. Der 
ertaliſator zahlte auf 10 Mark Einſatz 25 
aus. 
Prinz Friedrich Leopold⸗Jagd⸗Rennen Ehren⸗ 
dreis des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen. 
ußerdem je 200 Mark dem 1. und 2. und 100 
ark dem 3. Pferde. Etwa 4000 Meter. Drei 
ferde liefen, doch wurde der eigentliche Kampf 
nur zwiſchen zweien ausgefochten, da das Pferd 
es 3. Reiters vor allen Hürden ſcheute und 
dieſelben exit beim zweiten Anſatz nahm. 1. It. 
d Mackenſen (1. Leibh.) auf feinem br. W. 
Home and Set“ mit ½ Länge; Lieutenant von 
Frantzius (1. Leibh.) auf Lieutenant v. Reibnitz' 
dunkelbraunem Wallach Eskimo“; als 3. konnte 
nach längerer Pauſe Lt. von Vogel (5. Kür.) 


auf Lt. von Niemojowski's (5. Kür.) F.⸗St. N 


„Helene“ das Ziel paſſiren. Der Totaliſator zahlte 
auf 10 Mark Einſatz 15 heraus. 8 
Zweites Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen. Ehrenpreis 
dem Reiter des Siegers. Flach⸗Rennen. Etwa 
1500 Meter. 9 Pferde liefen. Das Rennen 
wurde mit dem vorzüglichen Material brillant 
geritten und geſtaltete ſich zu einem intereſſanten 
udkampf zwiſchen den drei erſten Reitern. 1. 
wurde Lieutenant von Puttkamer (2. Leibhuſ.) 
auf dem braunen Hengſt „Afrikus“ (Marienwerder) 
mit 2 Längen; 2. Lieutenant Dreßler (7. Art.), 
ein Sohn des Landſtallmeiſters Dreßler, auf dem 
Rapphengſt „Fortunio“ (Maxienwerder) und 3. 
Herr Oehlſchläger, welcher als Herrenreiter in 
chwarz⸗rothen Farben ritt. Der Totaliſator 
zahlte auf 10 Mark Einſatz 207 Mark heraus. 
Weſtpreußiſches Stuten ⸗Prüfungs =» Rennen. 
300 Mark dem 1., 150 Mark dem 2., 100 Mark 
dem 3. und 50 Mark dem 4. Pferde. Exinne⸗ 
rungsbecher dem Züchter der Siegerin. Flach⸗ 
Rennen. Etwa 1200 Meter. 5 Pferde liefen. 
von denen jedoch das eine ſeinen Reiter noch 
vor Beginn des Rennens abwarf und ſomit 
ausſchied. Die Führung hatte von Anfang an 
Lt. v. Puttkamer (2. Leibhuſaren) und behielt fie 
auch ſodaß er mit 2 Längen erſter wurde auf 
Herrn Jacobſon's⸗Tragheim St. „Bella“; 2. Et. 
von Reihnitz auf Herrn Grunau's br. Sute 
„Carmen“; 3. Lt. v. Mackenſen auf Herrn Abra⸗ 
mowski's F.⸗St. „Aeta“; 4. Lieutenant v. Vogel 


G. Kür.) auf Herrn Jacobſon's St. „Concordia“. N 


Die Siegerin ift ſeit 7 Monaten tragend. Der 
1 zahlte für 10 Mark Einſatz 46 Mark 
eraus. 

Danziger Armee⸗Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreis 
der Stadt Danzig. Außerdem 400 Mark dem 1. 
300 Mark dem 2., 200 Mark dem 3., 100 Mar 
dem 4. Pferde. Etwa 4000 Mtr.; 4 Pferde liefen. It. 
v. Haſſelbach (15. Drag.) kam mit ſeinem Pferde, 
welches ſich überſchlug, ſchwer zu Fall, doch er⸗ 
litten Roß und Reiter nur unbedeutende Ab⸗ 
chürfungen. 1. wurde Lieutenant v. Mackenſen 
1. Leibh.) mit 5 Längen auf Lt. Freiherrn von 

ſebeck's br. W. 1 2. Lt. v. Puttkamer 
2. Leibhuſ.) auf ſeiner Fuchsſtute „Helene“, 3. 
t. von Lippa (11. Dec auf ſeiner F.⸗St. 
Balldame“. — Der Totaliſator zahlte auf 10 
Mark Einſatz 35 Mark heraus. 8 

Nachdem hierauf Frau Oberſt von Kleiſt vor 
der Haupttribüne die Preisvertheilung vorge⸗ 
P hatte, folgte das Schlußrennen des 


0 us. 
Der Geſammtumſatz des Totaliſators betru 
am geſtrigen Tage 6530 Mark. 2 

Oberſt und Flügeladjutant Mackenſen, der 
Vorſitzende des weſtpreußiſchen Reitervereins, 
trifft zum heutigen zweiten Renntage aus Berlin 
in Danzig ein und kehrt abends wieder nach 
Berlin zurück. 


Dokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. Oktober 1492, vor 406 
Jahren, erblickte Chriſtoyh Columbus 
zum erſten Male auf ſeiner großen Reiſe den 
amerikanischen Boden. Es war die Watlingsinſel, 
welche die Eingeborenen Guanahani nannten, der 
man aber ſpäter zu Ehren des Erlöſers den 

amen San Salvador heilegte. Bald darauf 
wurde auch die in letzter Zeit viel genannte Inſel 
Kuba entdeckt. 


a 5 Thorn, 11. Oktober 1898. 

— Die Leiche) des verſtorbenen Herrn 
Superintendenten Hänel wurde geſtern Abend 
6 Uhr vom Trauerhauſe nach der neuſtädtiſchen 
Pangeliſchen Kirche überführt, während die 
Glocken derſelben läuteten. Nur die nächſten An⸗ 
verwandten folgten dem Sarge der mit Palm⸗ 
wedeln, Widmungsbändern und Kränzen reich ge⸗ 
ſchmückt war. Die Träger ſetzten den Sarg vor 
dem Altar auf einen Katafalk nieder. Andere 
erſonen wurden nicht in die Kirche eingelaſſen; 
Ls hatte ſich eine große Menſchenmenge vor der⸗ 
ſelben angeſammelt. Am Altar iſt die Kirche 
bereits mit Blattpflanzen dekorirt, die Kanzel 
und die zu derſelben führende Treppe ſind ſchwarz 


behangen Heute Nachmittag 3 Uhr findet das 
Begräbniß ſtatt. 

— (Todesfall.) Am Sonnabend iſt auch 
der penſionirte Rektor Herr Guſtav Samietz 
geſtorben, der erſt vor kurzem in den Ruheſtand 
getreten war. Der Dahingeſchiedene war nicht 
nur ein Erzieher, ſondern auch ein wahrer Freund 
der Jugend und ging in ſeinem Berufe vollſtändig 
auf. Sein erfolgreiches Wirken als Leiter der 
Bürgermädchenſchule ſichert ihm ein bleibendes 
Andenken. Bei dem heute Vormittag ſtatt⸗ 
gefundenen Begräbniß gaben auch einige Klaſſen 
der Bürgermädchenſchule mit dem Lehrerkollegium 
dieſer Schule dem Verſtorbenen das Geleit zur 
letzten Ruheſtätte. e 

— Berjonalien in der Garniſon.) 
Herr Generalmajor Putzki, Kommandeur der 
70. Infanterie = Brigade, tritt mit dem heutigen 
Tage einen 45 tägigen Urlaub nach Griechenland 
und Türkei an. — Kriebel, Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz, 
vom 12. bis 26. d. M. zur Schießſchule Spandau 
kommandirt. Im Anſchluß an dieſes Kommando 
wird Herr Oberſt Kriebel einen 14 tägigen Urlaub 
nach Schleſien antreten. Schultze, Major und 
Bataillons⸗Kommandeur des 1. Bataillons Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11, in das Fußartillerie⸗ 
Regiment von Linger (Oſtpr.) Nr. 1 verſetzt. 
Schubert, Major und Bataillons⸗ Kommandeur 
im Fußartillerie⸗Regiment von Linger (Dftpr.) 
Nr. 1, in das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 ver⸗ 
ſetzt und zum Kommandeur des 1. Bataillons ge⸗ 
nannten Regiments ernannt. Spiller, Hauptmann 
und Kompagniechef im Fußartillerie-Regiment 
Nr. 15, unter Stellung & la suite dieſes Re⸗ 
giments zum Artillerie - Offizier vom Platz in 
Seite Bohen ernannt. Boeniſch, Sekondelieutenant 
im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, zum Premier⸗ 
Lieutenant vorläufig ohne Patent befördert. 

— (Einftellung der Rekruten.) Mit 
dem morgigen Tage gelangen die Rekruten der 
Infanterie Regimenter von Borcke, von der 
Marwitz und Nr. 176, der Fußartillerie-Regimenter 
r. 11 und 15 und des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 
aus den Lahnwehrbezirken des 3. 7. u. 9. Armee⸗ 
korps zur Einſtellung. Die Rekruten der In⸗ 
fanterie⸗Truppen aus dem Bereich des 17. 
Armeekorps werden beim 3. Armeekorps am 
13. und beim 9. Armeekorps am 14. Oktober ein⸗ 
geſtellt. Die Einſtellung der Train⸗Rekruten im 
Bereich des 17. Armeekorps erfolgt erſt am 
1. November. 5 

— (Granuloſe⸗Kurſus.) Am Mittwoch 
den 12. Oktober beginnt im hieſigen Diakoniſſen⸗ 
krankenhauſe unter der Leitung des Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. Greeff⸗Berlin der zweite Granuloſe⸗ 
Kurſus, an welchem wieder eine größere Anzahl 
Aerzte aus der Provinz theilnehmen. 

— (Bismarcks Memoiren) werden, wie 
man uns mittheilt, Ende November in zwei 
Bänden erſcheinen, die, in Leinwand gebunden, 
20 Mk, koſten werden. 

— (dur Landtagswahl.) In Culm fand 
am Sonnabend in Scheidler's Reſtaurant eine 
freiſinnige Wählerverſammlung ſtatt. Beſchloſſen 
wurde, keinen eigenen Kandidaten aufzuſtellen. 

— (Am Sonntag) war die Spezialitäten⸗ 
vorſtellung im Schützenhauſe wiederum ſehr ſtark 
beſucht, und ebenſo fand das Künſtler⸗Enſemble 
wieder die beifälligſte Aufnahme. — Im Artus⸗ 
hofſaale eröffnete die Kapelle des Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 die Reihe der winterlichen 
Saalkonzerte. Das Programm war gut gewählt 
und wies auch Novitäten auf. Sämmtliche 
ummern wurden von dem Publikum mit 
größtem Beifall aufgenommen. Die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments pon der Marwitz wird auch 
in dieſem Winter wieder Symphonie⸗Konzerte 
veranſtalten. Leider iſt das Erträgniß dieſer 
Konzerte immer nur ein verhältnißmäßig geringes. 
Wer da weiß, wieviel Arbeit zum Gelingen eines 
guten Symphonie⸗Konzertes gehört, der kann ſich 
wohl denken, mit welchen Empfindungen die 
Muſiker ihre in In erledigen, wenn fie vor 
ſchwach beſetztem Saale ſpielen müſſen. Es ift 
zu wünſchen, daß unſer muſikliebendes Publikum 
den Symphonie⸗Konzerten eine regere Unterſtützung 
zu theil werden läßt. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— Gefunden) eine Brille mit Futteral auf 
dem Neuſtädt. Markt. Zugelaufen eine weiße 
Hündin in Fort VI und ein kleiner brauner 
Hund mit weißen Flecken beim Hilfsförſter Groß⸗ 


mann, Gut Weißhof. Nä i izei⸗ 
Er 5h äheres im Polizei 
Mocker, 10. Oktober. (Verſchiedenes.) Eine 


Sitzung des Amtsausſchuſſes findet am Donnerſtag 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a.: Beſchlußfaſſung über die Vermehrung 
und die Beſoldungsverhältniſſe der Polizei⸗ 
exekutivbeamten des Amtsbezirkes, wie ſolche von 
der vorgeſetzten Behörde zur Erörterung geſtellt 
ſind, Erlaß einer Polizeiverordnung, betreffend den 
Beſuch der Gaſt⸗ und Schanklokale, ſowie öffent⸗ 
licher Tanzlokale von Perſonen unter 16 Jahren 
und Lehrlingen, Beſchlußfaſſung über Ausführung 
des Artikels 9 des Geſetzes, betreffend Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung vom 10. Mai 
1891, Firmenſchilder an den offenen Läden. — 
Die Abtheilungsliſten der ſieben Urwahlbezirke 
zur Landtagswahl liegen in den drei Tagen am 
13., 14. und 15. Oktober im Gemeindebureau, 
Lindenſtraße 22, zur Einſicht der Betheiligten aus. 
— 1 ag ein Hund (Mops) bei dem Beſitzer⸗ 
ſohn Franz Jescorski in Rubinkowo und ein 
junges ſchwarzes Huhn bei dem Tiſchlermeiſter 
A, Brpnicki, Roſenſtraße 1. — Der Beſitzer 
Michael Bialik hat das Grundſtück Bergſtr. 22. 
Gaſtwirthſchaft „Drei Linden“, für 16000 Mark 
an den Kaufmann Stuczynski verkauft. — In die 
Provinzial ⸗Taubſtummenanſtalt find die taub⸗ 
ſtummen Kinder Anton Lewandowski und Leokadia 
Maczeezinski aufgenommen. 
§ Moder, 11. Oktober. (Feuer.) In der ver⸗ 
angenen Nacht gegen 3 Uhr vernahm die in der 
horner⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke hierſelbſt wohn⸗ 
hafte Hausbeſitzerin Wittwe Schinauer ein eigen⸗ 
thümliches Geräuſch. Als ſie in der Annahme, 
daß ein Einbruchs⸗Diebſtahl verübt werde, die 
Stubenthür öffnete, ſah ſie die eine Dachſeite 
ihres Hauſes brennen. Das Feuer, das nur bös⸗ 
155 angelegt ſein worden kann, konnte zum 
Glück noch von dem in demſelben Hauſe wohn⸗ 
aften Lehrer n 75 und dem in dem nächſten 
2 5 wohnhaften Schuhmacher Ciechotzki gelöſcht 
erden. 
Podgorz, 10. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpoſtdirektor Krieſche aus Danzig hat am 
Donnerſtag voriger Woche unſer Poſtamt be⸗ 


ſichtigt. — Heute hat in den hieſigen Volksschulen 
der regelmäßige Unterricht nach den Herbſtferien 
wieder begonnen. — Verhaftet wurde ein Arbeits⸗ 
burſche, der wegen ſchwerer Körperverletzung eine 
14 tägige Gefängnißſtrafe abzubüßen hat. Er 
wurde nach Thorn transportirt und im Land⸗ 
gerichtsgefängniß abgeliefert. 

0 Ober⸗Neſſau, 11. Oktober. (Feuer.) Geſtern 
nachmittags gegen 4 Uhr iſt das Einwohnerhaus 
des Beſitzers Johann Karpf zu Ober⸗Neſſau total 
abgebrannt. Daſſelbe iſt mit 1500 Mark bei der 
weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät verſichert. Mehrere 
Einwohnerfamilien haben ihre ganze Habe ver⸗ 
loren. Wie das Feuer entſtanden iſt, ſteht noch 
nicht feſt. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Oktober. (Zur 
Anlegung einer Kolonie) auf dem Anſiedelungs⸗ 
gute Gremhoczyn hat der Kreisausſchuß der 
königlichen Anſiedelungsksmmiſſion für die Pro⸗ 
7 5 Weſtpreußen und Poſen die Genehmigung 


ertheilt. 
Mannigfaltiges. 

(Ein Einbruchs verſuch im könig⸗ 
lichen Schloſſe) in Berlin iſt in der Nacht 
zum Freitag verübt worden. Der Dieb ver⸗ 
ſuchte einen Tiſchkaſten in der Hoffourierſtube 
in der Nähe des Portals I zu erbrechen 
und zu berauben. In dem Kaſten befindet 
ſich zeitweiſe Geld zur Auszahlung von Liqui⸗ 
dationen. Der Thäter erreichte indeß ſeinen 
Zweck nicht und iſt entkommen. 

(Selbſtmord) verübte auf eigenthüm⸗ 
liche Weiſe am Sonnabend Mittag ein un⸗ 
bekannter Mann in dem Geſchäft eines Kauf⸗ 
manns in Berlin Möckernſtraße 124. Der 
Selbſtmordkandidat trat in den Laden, for⸗ 
derte für 10 Pfennige Wurſt, entwandte 
plötzlich der Verkäuferin das große Schneide⸗ 
meſſer und durchſchnitt ſich, ehe noch die ent⸗ 
ſetzten Augenzeugen es verhindern konnten, 
den Hals. Aerztliche Hilfe war vergebens. 

(Zum Tode verurtheilte) am 
Sonnabend das Schwurgericht zu Hirſchberg 
in Schleſ. den Stellenbeſitzer Weiſt aus 
Hohenwieſe, der angeklagt war, am 16. Juni 
ſeinen Stiefbruder, als dieſer auf dem Felde 
mit Grasmähen beſchäftigt war, ermordet zu 
haben. Der Angeklagte beſtritt bis zuletzt, 
der Thäter zu ſein. 

(Die deutſche Kolonial⸗ und 
Marine⸗Ausſtellung Nürnberg) iſt 
im Ausſtellungsgebäude des Bayerischen Ge- 
werbemuſeums nunmehr eröffnet worden und 
bietet ein überraſchend reichhaltiges Geſammt⸗ 
bild. 

(Am Typhus) ſind vom 156. In⸗ 
fanterie-Regiment in Brieg 50 Mann er⸗ 
krankt; zwei Mann ſind bis jetzt ge⸗ 
ſtorben. 

(Aulmbacher Bier in Kiautſchau.) 
Ein Bürger des Dorfes Guttenberg bei 
Stadtſteinbach am Obermain, Gaſtwirth 
Lauterbach, iſt am 5. Oktober über München 
und Genua nach Kiautſchau abgereiſt, wo er 
ein Reſtaurant größeren Styles errichtet und 
den Bierausſchank einer größeren Aktien⸗ 
brauerei in Kulmbach übernimmt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Oktober. Die Morgenblätter 
berichten: Auf die Vorlage des Landtages, be⸗ 
treffend den Rhein⸗Elbe⸗Kanal kann beſtimmt 
gerechnet werden; bezüglich der Theilſtrecke 
Dortmund⸗Rhein darf die Emſcher Thallinie 
als ganz feſtſtehend angeſehen werden. Die 
Verhandlungen mit den Betheiligten ver⸗ 
ſprechen ein durchaus befriedigendes Er⸗ 
gebniß; andererſeits iſt es nicht ſicher, wenn 
auch nicht ganz ausgeſchloſſen, daß die Vor⸗ 
lage, betreffend den Großſchifffahrtsweg 
Berlin⸗Stettin ſchon in der nächſten Seſſion 
gemacht wird. 

Berlin, 11. Oktober. Nach dem „Berl. 
Tagebl.“ ſoll der Kaufvertrag über die 
Becker'ſchen Bernſteinunternehmungen von 
Becker und der königlichen Regierung zu 
Königsberg, als Vertreterin des Fiskus, voll⸗ 
zogen ſein. 

Potsdam, 11. Oktober. Die drei älteſten 

Berge Prinzen find heute Mittag nach Plön 
abgereiſt. 
Safer, 10. Oktober. Der hier verſammelte 
antiſemitiſche Parteitag wählte zu Vor⸗ 
ſitzenden Liebermann v. Sonnenberg mit 78 
und Zimmermann mit 91 Stimmen wieder. 
Befremden erregte die Mittheilung, daß 
Abg. Köhler ſich im Reichstagsbureau als 
demokratiſcher Bauernbündler bezw. als 
Wilder habe einſchreiben laſſen. 

Bern, 10. Oktober. Der Bundesrath hat 
auf einen Bericht des Bundesanwalts hin 
neuerdings 6 Anarchiſten italieniſcher Herkunft 
aus der Schweiz ausgewieſen. 

Peſt, 10. Oktober. In der Ortſchaft 
Létänfalu (Szepeſer Komitat) äſcherte eine 
Feuersbrunſt 45 Häuſer ein. Große Vor⸗ 
räthe an Feldfrüchten ſind dabei verbrannt. 

Paris, 10. Oktober. Am heutigen Vor⸗ 
mittag herrſchte überall Ruhe. Die Zahl 
der Arbeiter, welche ihre Arbeit fortſetzen, 
iſt dieſelbe, wie am Sonnabend. Nur ein 
Trupp Ausſtändiger verſuchte, auf einem 
Bauplatz thätige Arbeiter zum Niederlegen 
der Arbeit zu verleiten. Auf Zureden des 
den Infanteriepoſten an dieſer Stelle befehli- 
genden Offiziers zerſtreuten ſie ſich. Die Zahl 
der Infanteriepoſten, welche die Aufgabe haben, 


die Ordnung aufrecht zu erhalten, iſt heute er⸗ 
heblich vermehrt worden. Auf der Arbeiter⸗ 
börſe faßten heute mehrere Verſammlungen 
von Ausſtändigen den Beſchluß, den Ausſtand 
fortzuſetzen. Es ereignete ſich kein Zwiſchenfall. 

Paris, 11. Oktober. Dem „Matin“ zufolge hat 
der Vertreter der Erdarbeiter erklärt, daß die⸗ 
ſelben die Arbeit nicht eher aufnehmen werden, 
als bis die Forderungen der übrigen Gewerk⸗ 
ſchaften, mit denen ſie ſolidariſch ſeien, erfüllt 
ſeien. Der Vertreter beharrte hierbei, obgleich 
der Präſident des Gemeinderathes ihm die Ge⸗ 
fahren eines Zuſammenſtoßes mit den Truppen 
und die ihnen im Falle etwaiger Unruhen der 
Republik drohenden Gefahren vor Augen hielt. 
Zum Schutze der Bauſtellen ſind geſtern 23000 
Soldaten aufgeboten worden. — Der Anwalt 
der Frau Dreyfus hat die Ermächtigung nach⸗ 
geſucht, die Reviſionsakten einzuſehen. 

Madrid, 11. Oktober. Bis zum 15. November 
ſollen 18000 kranke Soldaten von Kuba nach 
Spanien zurückgeſchafft werden. Die Einſchiffung, 
welche von Portorico aus erfolgt, ſoll bis zum 
18. Oktober beendet ſein. 0 

London, 10. Oktober. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Times“ aus Shanghai vom geſtrigen 
Tage ſind Lord Charles Beresford und 
Marquis Ito dort zuſammengetroffen und 


haben Beſuche ausgetauſcht. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Zum Ehren⸗ 
dienſt bei dem deutſchen Kaiſerpaare ſind 
außer Kamphoevener Paſcha der Chef der 
Militärkanzlei Marſchall Schakir Paſcha und 
Diviſionsgeneral Achmed Paſcha, ferner Selim 
Paſcha als kaiſerliche Adjutanten beſtimmt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Mr; 111. Okt.] 10. Okt. 


Tend. Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—55 216—35 


Warſchau 8 Tage. — 1216-00 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —75 169 80 
Preußiſche Konſols 3% . . 1 M-25 94—25 
Preußiſche Konſols 3¼½ % 101 70 101—70 
ee i che Konſols 3¼½ % . 101—70 10170 
eutſche Reichsanleihe 3% . 93—20 | 93—20 
eutſche Reichsanleihe 3%, % 101 —90 10180 
Weiter. Pfandbr. 39% neul. U.] 89-30 | 89-20 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ —* „ „* 99 —25 99 * 00 
Poſener Pfandbriefe 35 % . 99-10 | 99-10 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % 10080 — 
Türk. 1% Anleihe C . . . 26—25 | 26-25 
Italieniſche Rente 4%. . . | 91-50 | — 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 950 92—50 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 195 —50 195 —30 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 175—40 17490 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1126-80 126 —75 


Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 73 ¼ 73% 


Spiritus 

70er loko RR 52—30 | 52—10 
Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 

Königsberg, 11. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 15 000 Ltr., Tendenz beſſer. Loko 49,10 
Mk. Gd., 49,30 Mk. bez. Bü R 

Berlin, 11. Oktober. (Spiritusbericht.) Um⸗ 
fat 26000 Liter. 52,30 Mk. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


örſe 
von Montag den 10. Oktober 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer neuen. Se 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. imländ. 
hochbunt und weiß 756799 Gr. 159—163 
Mk., inländ. bunt 750 —785 Gr. 151 bis 159 
1 roth 745—793 Gr. 155 bis 158 


ark. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 691 
bis 764 Gr. 134½ Mk. R * 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 677 Gr. 138 Mark, tranſito große 715 
x 25 Mk., tranſito ohne Gewicht 82 Mark 
ezahlt. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
122—124 ME. Ze 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 210 Mk. bez., tranſito Sommer⸗ 182 
bis 183 Mk. bez. ‘ BEN 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
1 5555 195 Mk. bez., tranſito Winter⸗ 196 


ark. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogramm 191 


ark. Br 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
165 Mk., tranſito 132—170 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,65—4,10 Mark 
bezahlt. 


Ro g zucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
tetig. Rendement 88° Tranſitpreis franko 
Reufährwaſſer 9,40 Mk. bez. 


Hamburg, 10. Oktober. Rüböl 8 ib loko 
49. — Petroleum feſter, Standard white loko 6,65. 


inländ. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 12. Oktober 1898. 
Konfirmandenzimmer in Podgorz: Abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde. 


12. Oktbr. 
Mond⸗Aufgang 2.45 
Sonn.⸗Unterg. 5.16 


Sonn.⸗Aufgang 6.28 15 
r. 
r 
Mond⸗Unterg. 3.44 Uhr 


Die feinſten Thees 1898 er Ernte der bekannten 

Firma Thee Meſſmer (Kaiſerl. Königl. Hoflieferant) 

ind im Verkauf. 1898er Souchong mit Blüthen 

{200 Gramm-PBadete & Mk. 1.) und Kaiſerthee 

in Blechdoſen a Mk. 1.25) find Kennern empfohlen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
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5 ur x 
Aachruf. 85 Geſch it leg ) {2 
Am 8. d. Mts. ift der 92 eſcha ober 1 ung. x 2 
0 9 8 

en Rektor Sami etz 92 Am 1. Oktober verlegte mein * 3% 
& photographisches Geschäft & 
im 62. Lebensjahre en Derſelbe 85 I 1 bee Nic 712 82 

1870 ieſi ſtädriſ Schul it Erfolg und ſegensrei 5 
get nd f e ſchweren Leidens in 22 in den Neubau 85 
den Ruheſtand getreten. NZ _ 2 1 a3 \ 
Durch treue Arbeit hat der Verſtorbene ſich um den Staat 22 8 Katharinenstr. ha) N 
el en 10 un be gemacht und werden wir A gegenüber dem Königlichen Gouvernement. Zu 
demſelben ein dankbare edenken bewahren. 2 5 2 
Thorn den 10. Oktober 1898. 92 H. Gerdom, Photograph. ‘x 
Der Magiſtrat und die Schuldeputation. E ee 

Atelier für Promenaden-, Sport- und 


Reise- Kostüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektiou. 


E. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Nachruf. 


Es hat den Herrn über Leben und Tod gefallen, den ehe⸗ 
maligen Rektor der hieſigen zweiten Gemeindeſchule, 


Herrn Gustay Samietz 


aus dieſer Zeitlichkeit in ſein ewiges Reich abzuberufen. 


Cocos- 
Läufer und -Teppiche, 


0,57—1,80 Mtr. breit, glatt naturfarbig, bordirt, gemustert 
mit Borde, gemustert ohne Borde, zum Zusammensetzen für 
ganze Zimmer, Gocosmatten und -Teppiche empfiehlt 


Car! Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


In den langen Jahren feiner Thätigkeit haben ſeine früheren 
Kollegen ihn als einen pflichttreuen Schulmann, wohlwollenden 
Amtsgenoſſen und biederen Frennd kennen und ſchätzen gelernt. 
Sie werden das treue Andenken, das ſie ſchon dem Lebenden 
widmeten, auch dem Todten immerdar bewahren. 


Das Kollegium 
der zweiten Gemeindeſchule zu Thorn. 


U Siönigl. Oberförſterei Model. 
Am 17. Oktober or. von vor⸗ 


mittags 10 Uhr ab ſollen im 

Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek 370 Rm. 

2 Stocholz öffentlich meiſtbietend 

Geſtern Abend 6 Uhr ent- zum Verkauf ausgeboten werden. 
ſchlief ſanft nach langem 
Leiden mein inniggeliebter 
Mann, unſer guter Vater, 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen. 

Schwiegervater, Großvater, 

Schwager und Onkel, der 


Fröbel'scher Kindergarten in 
Altſitzer 


Thorn, Schuhmacherſtr. 1, pt. (Ecke 
Friedrich Weinberg 


Bacheſtr.) Beginn, 17. Oktbr. — Halb⸗ 
jährl. Kurſus, 1. u. 2. Kl. — Junge 
Damen können 1—2 Monate hoſpitiren. 

im 84. Lebensjahre, was wir 

hiermit um ſtille Theilnahme 

bittend tiefbetrübt anzeigen 


Auf Wunſch Anſtellung. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Rudak, 11. Oktober 1898. 


0 uchführungen, Korreſpond., kaufm. 
Rechnen u. Kontorwiſſenſchaften. 
Am 17. Oktober beginnen neue 
Die Beerdigung findet Kurſe. Beſ. Ausbild. H. Baranowski, 
Freitag den 14. d. Mts. 
nachm. 2 Uhr vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. 


Bedingungen in der Schreibwaaren- 


handlung B. Westphal zu erfragen. 
Für Ungarn 
Gasbeleuchtung. 
Im eigenen Intereſſe der Gasab⸗ 


wird eine geprüfte Fehrerin ge⸗ 
nehmer erſuchen wir, der Gasanſtalt 


ſucht, die der franzöſiſchen und engl. 
Sprache mächtig und muſikaliſch iſt. 
(am beſten ſchriftlich) ſofort Anzeige 
zu machen, wenn eine Gasflamme 


Gehalt bei freier Reiſe und Station 
400 Gld. (650 Mk.) Antritt bald. 
ſchlecht leuchtet. Es liegt das niemals 
an der Qualität des Gaſes, ſondern 


Meldungen befördert die Unterzeichnete. 
Podgorz Wpr. Frau W. Schaube, || * 
an ſchlechter Beſchaffenheit oder Regu⸗ 
lirung des Brenners. 


Schulvorſteherin, 
Meine Wohnung befindet ſich 
Jede Gasflamme muß 
hell leuchten, ohne Geräuſch 


Tuchmacherſtr. 11 ll. 
brennen u. darf nicht zucken. — Andern⸗ 


Köppen, Muſiker. 
falls mache man der Gasanſtalt 


Anzeige, — die den Fehler, wenn 


Mein 
Material nicht erforderlich iſt, koſten⸗ 


be ne Bureau u. Wohnung 


Schlecht brennende Flammen ver⸗ 
befindet ſich von jetzt ab 


brauchen mehr Gas, als gut brennende! 
Bei Glühlichtbrennern verſuche man f i 

Schiller- und Breiteſtr. Ecke 
(im Hauſe Schlesinger) 


zunächſt durch Drehen am Gashahn 
Neumann, 


den Uebelſtand zu beſeitigen, was 
Rechtsanwalt. 
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Geſchäfts⸗Verlegung. 


Nachdem ich die Pachtung des ſogen. botaniſchen Gartens 
aufgegeben, habe meine 


Gärtnerei 


nach meinem eigenen Grundſtücke, Kasernenstrasse 9, ver⸗ 
legt. — Die Blumenhalle befindet ſich bis auf weiteres in dem 
bisherigen Droguen ⸗Geſchäft des Herrn Koozwara, gegenüber 
M. Kalkstein von Oslowski, Bromberger⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke. 

Ich bitte ein hochgeehrtes Publikum, mich im neuen Lokal 
mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren. er 


Rudolf Brohm. G 
SSS SSS SS SSS See 


Icher ings Pepsin Essen 
nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt bi K 7 
Verdauungsbeſchwerden Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift ganz deſonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis . Fl. 3 M., Fl. 1,50 M. 
Sıhering’s Grüne Apotheke, ana tas 10. 


Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich BF” Schering's Pepſin⸗Eſſenz. Wü 


| Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 1 


Fenn ENT 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der P Schillerſtraße 17 W gegenüber 3 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien find von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


TTT 
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ziemlich oft Erfolg hat. 
Thorn den 8. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 
Dauernde Beſchäftigung finden 
tüchtige Schloſſer, aber nur ſolche 
in der ſtädtiſchen Gasanſtalt Thorn. 
Thorn den 7. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 


Donnerſtag den 13. Oktober cr. 
nachm. 2° Uhr in der Kavallerie⸗ 
Kaſerne, 
im Fort Heinrich 
Plauen (IVa), 
Friedrich der 
Große (IV). 
Garniſon verwaltung Thorn. 


Küchen. 
ichen Lieferung. 
Die Lieferung der Kartoffeln, 

Viktualien, Milch und Käſe für 
die Küchen des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt vom 1. November 

bis Ende Oktober 1899, 
ſowie die Entnahme der Küchen⸗ 
abfälle für denſelben Zeitraum 
ſoll vergeben werden. 
Angebote auf Theillieferungen 
ſind is zum 

1. Ottober d. J. fr 
an die unterzeichnete Küchen⸗ 
Verwaltung ſchriftlich an 
ſenden. Die Bedingungen können 
daſelbſt eingeſehen werden. 


KMRNRKR RRR 
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Mohrrüben 


ab hier 1Mk., franko Thorn 1,15 Mk. 
pro Zentner verkauft 
Block, Schönwalde. 
Fernſprecher 141. 


Diesjährige neue Braunſchweiger 


Gemüſekonſerven 


ſind eingetroffen und empfiehlt 
Kalkstein von Oslowski. 
HH HHHHHHOHHEHHHHHOS 


2 
Sie 
Haben Sie? 3 
J rauhe Hände, Schrunden, Spannen 
% Hautjucden, Miteſſer ꝛc., jo ver⸗ 
wenden Sie als Kosmetikum das 
s tauſendfach bewährte Glyſapol 
2 25 und 50 Pf. per Doſe. 
< Beſtandth.: 100 Glyc. 25 Sapo., 
5 1 Parafin, 2 Mell, 6 ac. citr., 
2 Alkohol, 2 ol. eitri a/100 2 
2 Theile. Depot: paul Weber, 
Culmerſtraße 1. 


Ae e 


Tuchlager u. Maaßgeſchäft 
für Herrengarderobe. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 
C. 6. Dorau, 


Thorn, 
4 neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


09% 


Lokomobilen, 
Dampfmaſchinen, 


von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu und gebraucht, kauf⸗ und 
leihweiſe empfehlen 


Hodam 4 Hessler, 


Spegial-Handschuh-Geschäft 


Culmerstr. 7 
empfiehlt alle Arten Band ſchuhe, 
ſowie ſeine recht ſaubere 


Handſchuh⸗Wäſche⸗ u. Färberei. 
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Küchen⸗Verwaltung 8000 Mark Danzig, n 
3 . Schmidt „en 5 erg ben Maſchinen fabrik. Aialſge Koihinitien 
F Ff re FN Von wem, ſagt die Exped. d. Ztg. General-Agenten Tüch ige 1 6 

s ſoll ein kl. G mi inri welche nüchtern und zuverläſſig find, 

1 Woolinunterright Ea nee bei gan. Bedingungen h 5 e Sanne Sa 
L verkauft werden. Anfr. in d ampfmaſchinenbeſitzer, o ck e r 

Gerechteſtr. 28, pt. r.! Expedition dieser Zeitung, re FFP Lindenstraße 30. 5 


Dreck und Verlag dun c Domhbromatt in Thorn 


2 

& 

2 

2 

4 

2 
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2 

2 

% 

2 
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2 Direktion: 
2 Kassenöffnung 7 Uhr. 
3 Abeudkaſſe 60 Pfg. 
2 

% 

2 

4 
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Im November erscheinen: 


Bismarck's 
Memoiren 


betitelt 
Gedanken u. Erinnerungen 
des Fürsten Bismarck. 
3 Bände geheftet ca. 30 Mk. 
gebunden „36 „ 
Ich versende nach ausser- 
halb franko. Auch gestatte 
ich Theilzahlungen. Bestel- 
lungen nehme ich schon 
letzt entgegen. 
Justus Wallis, 
Buchhandlung, 
Thorn, Breitestr. 


Ein jünger 


Bautechniker 


kann ſofort eintreten im Baugeſchäft 


G. Soppart-Thorn. 


Malergehilfen 


ſtellt ein L. Zahn, 
Malermeiſter. 


Töpfergeſellen 
bei gutem Lohn ſucht 
Aug. Folger, Töpfermeiſter, 
Jakobs⸗Vorſtadt 40. 


Klempnergeſellen u. 
Lehrlinge 
verlangt H. Patz. 


Tiſchlergeſellen 


ſucht für dauernde Arbeit W. Hinkler, 
Schillerſtraße Nr. 5, 2 Tr. 


Maurer und Arbeiter 
ſucht I. Bock, Maurermſtr. 
1 Lehrling 
zur Konditorei verlangt 
M. Jacobi, Konditor. 


Juger 


ſucht L. Bock, Maurermeiſter. 
Arbeiter 
ſucht A. Teufel, Maurermeiſter. 


Einen Lehrling 


ſucht von ſofort A. Kamuſla, Bäckermſtr., 


Junkerſtraße 7. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei ſucht Otto Sakriss 
Bäckermeiſter, Gerechteſtr. 6. 
Ein ehrlicher, tüchtiger Junge v 
anſtändigen Eltern ſucht Stelle als 
Laufburſche. 


Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Schneiderin da nd außer dem 


Hauſe ſucht Arbeit. 
Gerberſtr. 21, Hof 2 Treppen, links. 


Junge Mädchen, 


welche nähen wollen, können ſich melden. 
Frau Bieganowski, Gr. - Mocker 
Mauerſtraße Nr. 9. j 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Johanna Rienass, Heiligegeiſtr. 13, III. 


Suche mehrere Wirthin., Stützen, 


perfekte Köchin, Kochmamſ., 
Jungfern, Stubenmädchen für Hotel, 
Stadt u. Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
Bonnen nach Warſchau, Kellnerlehrl., 
Diener, Hausdiener, Kutſcher, Inſtleute, 
Knechte, Arbeiter, wie ſämmtliches 
Dienſtperſonal bei hohem Gehalt von 
ſofort oder ſpäter. St. Lewandowski, 
Agent, Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Tr. 


Stellennachweis 


für weibliches Dienſtperſonal jeder 
Branche ſind jederzeit gute Stellungen 
zu beſetzen. Frau Wilhelmine Fleischer, 
Berlin S., Alte Jakobſtraße 53 


K TR 
Hamburger Kaffee 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 40, 50, 60 und 80 Pfg. 
das Pfd. in Poſtkollis von 9 Pfd. an 

zollfrei Ferd. Rahmstorff, 
O ttenſen bei Hamburg. 
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Viktoria-Theater. 


Dienjtag den 11. und Mittwoch den 12. Oktober er.: 
Zwei Soireen 
des Wendiſchen 


Künſtler⸗Enſembles. 


Mk. 
Vorverkauf 50 Pfg. und 75 Pfg. bei Herrn Gust. Ad. Schleh, 
Zigarrenhandlung. 
Es finden nur dieſe 2 Soirsen ſtatt. — Täglich neues Programm. 


S OO OO? 


Habekost. 


Anfang 8 Uhr. 
„ numm. Platz 1 


4 , 0 % % % SS %. 


* m 1 
Religiöſe Verſaumlung. 
Mittwoch den 12. d. M. abends 8 Uhr 
im Soldatenheim Mocker, Thornerſtr. II. 
Jedermann eingeladen. 


Tivoli. 
Für einige Abende iſt die Regel“ 


bahn noch zu beſetzen. 
Morgen, Mittwoch: 


Kartoffelflinſen, Blut-, Leber⸗ 
und Grützwurſt. 


Tanzunterricht! 


Anmeldungen zu dem bereits annon⸗ 
eirten Tanz⸗Kurſus nehme ich in meiner 
Wohnung, Bromb.⸗Vorſtadt, Garten? 
ſtraße 48 I, und vom 18. d. Mts. ab 
im Muſeum, 1 Treppe, entgegen. 

In der Hoffnung, daß die Kurſe 
wieder den einſtigen Charakter tragen 
werden, zeichne, um recht rege Theil 
nahme bittend, 

Hochachtungsvoll ergebenit 

Stau A. Haupt-Röpke, 


Lehrerin für Körperbildung und Tanz. 


Holzsachen 


für Malerei, und 


Kerbschnitt, 


Metallsachen 


für Malerei, abgetönt in braun u. oliv, 


Brennapparate, 


die neuesten hervorragend schönen 
Malvorlagen, Vorlagen für Brand- 
malerei und Kerbschnitt, sämmtliche 
Farben für Oel- und Aquarellmalerei 
in Tuben, Pinsel, Paletten, Malleinen, 
Malkartons, Malpapier, Studien- 
kasten, Firnisse und Lacke, Zeichen- 
papiere etc. etc. empfiehlt die Buch- 
handlung 


E. F. Schwartz. 


Brandmalerei 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


für neueste Herren-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Den Ankauf von 


Fabrikkartoffeln 


habe ich begonnen. Anzahlung wird 
geleiſtet und erfolgt die Abnahme der 
Kartoffeln durch meine Vertreter 
auf den Bahnſtationen. 
B. Hozakowski, 
Thorn. 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Aufwartemädchen 
geſucht Thalſtraße 29, II. 
E' gut möbl. Zimmer nebſt 

Kabinet zu vermiethen 
Strobandſtr. 7, 1. Etage. 
1 od. 2 möbl. Zim. eventl. mit 
Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4. 


Deutſche 


Hund, 1 ¼ Jahre alt, 277 
foupirte Ohren, kern⸗ 7 
geſund, dreſſirt, wachſam und Stuben⸗ 
rein, iſt billig zu verkaufen. Reflek. 
bitte Adr. abzugeben unter Nr. 50 in 
der Expedition dieſer Ztg. 


Ein Foxterrier 
mit kleinen ſchwarz. Flecken 
zugelaufen. Abzuholen geg. 
Erſtattung der Inſertions⸗ u. Futter⸗ 


koſten. Hilfsförſter Grossmann, 
Weißhof bei Thorn J. 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 239 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 12. Oktober 1898. 


Herbit. 


Das Laub fällt von den Bäumen, 
Das zarte Sommerlaub! 

Das Leben mit ſeinen Träumen 
Zerfällt in Aſch' und Staub! 


Die Vöglein im Walde ſangen, 
Wie ſchweigt der Wald jetzt ftill! 
Die Lieb’ iſt fortgegangen, 

Kein Vöglein ſingen will! 


Die Liebe kehrt wohl wieder 
Im künft'gen lieben Jahr, 
Und alles tönt dann wieder, 
Was hier verklungen war. 


Der Winter ſei willkommen, 
Sein Kleid iſt rein und neu; 
Den Schmuck hat er genommen, 
Den Keim bewahrt er treu! 
— 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 10. Oktober. (Einweihung des Siechen⸗ 
heims. Innungsquartal.) Heute fand die Ein⸗ 
weihung des neuerbauten Vereinshauſes Siechen⸗ 
eim ſtatt. Die Weiherede hielt Herr Pfarrer 
chmidt. — Am vergangenen Sonnabend hielt 
die Tiſchler⸗, Stellmacher⸗ und Böttcher⸗Innung 
u Lokale des Herrn Nerlich ihr diesjähriges 
Juartal ab. Es wurden 5 Lehrlinge freige⸗ 
Prochen und in das Geſellenbuch eingetragen. 
rei Meiſter wurden in die Innung aufgenommen. 
ach dem geſchäftlichen Theile fand ein gemein⸗ 
ſchaftliches Abendeſſen mit Tanzkränzchen ſtatt. 

Dt. Krone, 10. Oktober, (Nach Dar⸗es⸗Salaam 
in Deutſch⸗Oſtafrika) iſt Zollpraktikant Stte⸗Ot. 

one einberufen worden. Herr Otte hat Dt. 
Krone heute bereits verlaſſen und befindet ſich 
t. zur Beſchaffung der Tropenausrüſtung in 
erlin. Von da aus tritt Herr Otte innerhalb 
der er 14 Tage ſeine Ausreiſe nach Deutſch⸗ 

afrika an. 

Marienburg, 9. Oktober. (Leichenfund.) Am 
lezten Dienſtag verſchwand die 60jährige Wittwe 
ugler aus Neukirch. Jetzt iſt ihre Leiche bei 
der Barendter Wachbude in der Weichſel aufge⸗ 
funden worden. Oh ein Verbrechen oder ein Un⸗ 
glücksfall vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Stargard, 7. Oktober. (Infolge Spielens mit 
einem Revolver) verletzte ſich hier der Bureau⸗ 
ſchreiber Genz dadurch, daß die Waffe ſich ent⸗ 
lud, jo ſchwer, daß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. N 

Tiegenhof, 9. Oktober. (Beſitz wechſel.) Das 

iegenhöfer Dampfſchifffahrts = Unternehmen iſt 
für 44600 Mark in den Beſitz des Herrn Zedler⸗ 
Elbing übergegangen, RT: 

anzig, 7. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
geue Provinzial⸗Steuer⸗Direktor der Provinz 
Weſtpreußen, Herr Geheimer Oberſinanzrath Erdt⸗ 
Mann, welcher durch den Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler in ſein neues Amt eingeführt wurde, 
hat bei dieſer Gelegenheit zu den verſammelten 
Deamten ſehr bemerkenswerthe Worte gesprochen. 
Jo betonte er, daß er nach keiner Richtung hin 
ein Freund von Kleinlichkeitskrämereien ſei, 
audererſeits aber auf die Beobachtung der be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften in ſtrikteſter Weiſe halten, 
ferner berechtigten Wünſchen ſeiner Beamten 
ſtets wohlwollend Gehör ſchenken werde. Dann 
rach er den beſonderen Munich aus, daß die 
eamten der ihm unterſtellten Steuerverwaltung 
im Verkehr mit dem Publikum überall und ſtets 
as größte Entgegenkommen, ſoweit dies dienſt⸗ 
lich geſtattet, und perſönliche Höflichkeit be⸗ 
obachten möchten. Zum Schluß bemerkte er dann 
noch, daß der Finanzminiſter ihm noch beſonders 
ans Herz gelegt habe, dahin zu wirken, daß die 
ſche Provinzial⸗Steuer⸗Verwaltung dem 


5 
Es ſollen dort 


Seebäder errichtet — ilf 
Wi ie chtet werden Der Poſtgehilfe 


bude Stubenmädchen Gertrud Polke wollte geſtern 


durch 
Jebedert eines Hauſes im Poggenpfuhl ihrem 


letzunge f 
es M u der Beine. 


an Selbſtmordgedanken getragen haben. 


ealaı 
dielleitung befanden 


Beloh 

erfolgen kann 
M este ff 8. Oktober. 
walgeſtra Albertina. Auf dem Rangirbahnhofe 
brunglückt. Der Naiſer hat, wie die „K. 9. 3. 
et. den Herrn Oberpräſidenten Grafen von 
d tsmarck mit feiner perſönlichen Vertretung bei 
der am 22. Oktober ſtattfindenden Einweihung 
lich Palaeſtra Albertina beauftragt. — Ein ſchreck⸗ 
aber Unfall ereignete ſich am Sonntag Abend 
ar dem Rangirbahnhofe der königlichen Oſtbahn. 
6 ir als Streckenarbeiter beſchäftigte unver⸗ 
ekrathete 22 jährige Guſtav Werner aus Prappeln, 
er cher eine Wagenkoppelung ausführen wollte 
Ra zu dieſem Zwecke vor einer herankommenden 
dei irabtheilung in das Geleiſe ſprang, fiel hier⸗ 
o unglücklich zur Erde, daß er mit dem 


(Einweihung der]! 


unter die Räder der rollenden Wagen gerieth und 
auf der Stelle getödtet wurde 

Königsberg, 9. Oktober. (Kleinbahnen.) Der 
Provinzialausſchuß von Oſtpreußen hat die vom 
Landeshauptmann beantragte Betheiligung des 
Provinzialverbandes an den projektirten Klein⸗ 
bahnunternehmungen im Landkreiſe Königs berg 
beſchloſſen. 2 

Sonnenburg, 9. Oktober. (Selbitmord.) In 
ihrer Wohnung erhängt aufgefunden wurde die 
Tochter des veritorbenen früheren Oberinſpektors 
der hieſigen Strafanſtalt Benno Weiſtflog. Haus⸗ 
bewohner forſchten nach der bereits Vermißten 
in der Wohnung nach, und da fand man ſie denn 
u DE n ae des Vaters an einem 
Fenſterhaken hängen. a. 1 

Bromberg, 9. Oktober. (Der bisherige Präſi⸗ 
dent der hieſigen Eiſenbahn⸗Direktion), Wirkliche 
Geheime Ober ⸗Regierungsrath Pape, hat ſich 
mit nachſtehender Verfügung von den ihm unter⸗ 
ſtellt geweſenen Beamten und Arbeitern verab⸗ 
ſchiedet: „Seine Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, mich auf meinen Antrag zum 
1. Oktober d. J. in den Ruheſtand zu verſetzen. 
Indem ich aus der mir ſo lieb gewordenen Ver⸗ 
waltung, an deren Spitze ich ſeit länger als 17 
Jahren geſtanden habe, ſcheide, fühle ich mich 
auf das lebhafteſte gedrungen, allen Bedienſteten 
derſelben meinen innigſten Dank auszuſprechen 
für das Vertrauen und die thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung, welche ich während meiner Amtsführung 
alljeitig in jo reichem Maße gefunden, und ihnen 
ge meinen herzlichſten Abſchiedsgruß zu ent⸗ 

ieten.“ 

Gneſen, 10. Oktober. (Der Gautag des Gau⸗ 
verbandes 25 Poſen des deutſchen Radfahrerbundes) 
wurde geſtern hier abgehalten. Die Sitzung 
wurde im Hotel de Europa um 1 Uhr mittags 
eröffnet. Anweſend waren 26 Delegirte. Es 
wurde zunächſt der Bericht des Gauverbandes über 
ſeine Thätigkeit im abgelaufenen Geſchäftsjahre 
vorgetragen und ein Kaſſenbeſtand von ca. 15 
Mark nachgewieſen. Es wurde dann der Gau⸗ 
beitrag für das nächſte Jahr auf 2,50 Mark für 
männliche Mitglieder und auf 1,25 Mark für 
weibliche Angehörige der Mitglieder, wenn ſie 
ſich ebenfalls dem Bunde anſchließen, feſtgeſetzt. 
Der für das neue Geſchäftsjahr aufgeſtellte Etat 
balanzirt mit 1500 Mark. Bei der Wahl des 
Gauvorſtandes wurden gewählt: Zum erſten 
Vorſitzenden Schreiber⸗Bromberg, zum zweiten 
Vorſitzenden Buchdruckereibeſitzer Eiſermann⸗Liſſa, 
zum erſten Gaufahrwart Frömbsdorf⸗Poſen und 
zum zweiten Gaufahrwart Lublaſſer⸗Poſen, zum 
Schriftführer Jungfer⸗Gneſen und zum Kaſſirer 
Gahlmeiſter) Wiechert⸗Bromberg. Von wichtigeren 
Beſchlüſſen iſt hervorzuheben, daß im nächſten 
Jahre ein größeres Gaufeſt in Poſen abgehalten 
werden ſoll, deſſen Arrangement dem Radfahrer⸗ 
verein Poſen übertragen wurde unter Gewährung 
einer Gauſubvention von Mark. Ferner 
wurde der Gauvorſtand beauftragt, neue Satzungen 


für den Gau auszuarbeiten, und dieſe auf dem f ſi 


Frühjahrs⸗Gautage zur Vorlage zu bringen. 

i Gneſen, 10. Oktober. (Das hiefige Schwur⸗ 
gericht) verhandelte heute gegen den Stadt⸗ 
kämmerer Valerian v. Wardenski aus Wreſchen, 
deſſen Verhaftung ſ. Z. großes Aufſehen erregte. 
v. W. iſt beſchuldigt, in den letzten zehn Jahren 
als Rendant der Kämmereikaſſe bezw. der Kirchen⸗ 
und Hospitalkaſſe zu Wreſchen Gelder in Höhe 
von 28630 Mark unterſchlagen und in Beziehung 
auf dieſe Unterſchlagungen die zur Eintragung 
der Einnahmen und Ausgaben beſtimmten Re⸗ 
giſter und Bücher unrichtig geführt, verfälſcht 
und unrichtige Abſchlüſſe vorgelegt zu haben. Bei 
der am 28. Dezember v. Is. vorgenommenen 
außerordentlichen Reviſion der Wreſchener Käm⸗ 
mereikaſſe wurde durch die Reviſionskommiſſion 
feſtgeſtellt, daß im Ausgabejournal beim Monat 
Auguſt 1897 eine Ausgabepoſition von 600 Mark 
falſch übertragen war. Da der Angeklagte ſich ſo⸗ 
fort zur Erſtattung des Fehlbetrages aus eigenen 
Mitteln bereit erklärte und, ohne Anſtalten zur 
Ermittelung des angeblichen Irrthums zu treffen, 
auch alsbald zahlte, wurden Zweifel an ſeiner 
Redlichkeit rege. Bei einer daraufhin angeſtellten 
oberflächlichen Prüfung der Kämmereikaſſenbücher 
ſtellten ſich Fälſchungen und Fehlbeträge in Höhe 
von einigen Tauſend Mark heraus. Ebenſo 
wurden bei Durchſicht der Bücher der Kirchen⸗ 
und Hospitalkaſſe, deren Verwalter der Ange⸗ 
klagte war, unrichtige Buchführung und Fehl⸗ 
beträge feſtgeſtellt. Die Bücher wurden einem 
Bücherreviſor übergeben, nach deſſen Gutachten 
die Fälſchungen in einer geſchickten, wohlüber⸗ 
legten Weiſe nach einem beſtimmten Grundplan 
ausgeführt worden waren. Nach dem weiteren 
Gutachten des Sachverſtändigen erreichen die 
Fehlbeträge der Kämmereikaſſe die Höhe von 
24492 Mk., diejenigen der Kirchen⸗ und Hospital⸗ 
kaſſe die Höhe von 4138 Mark. Der Angeklagte 
iſt 56 Jahre alt, verheirathet und noch nicht be- 
ſtraft. Er wurde unter Ausſchluß mildernder 
Umſtände zu vier Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. x 

Schneidemühl, 10. Oktober. (Für eine Klein⸗ 
bahn Schneidemühl⸗Uſch) werden zur Zeit Er⸗ 
hebungen angeſtellt. 0 5 

Stolp, 8. Oktober. (Ein Schwertfiſch), der in 
der Oſtſee ſelten vorkommt, iſt von dem Eigen⸗ 
thümer Ferdinand Kak in Kl.⸗Rowe gefangen 
worden. Das Schwert hat eine Länge von 63 
en das Gewicht des Fiſches beträgt 

und. 


Lokalnachrichten. 


Thorn. 11. Oktober 1898. 

— Der Oberpräſident von Weſt⸗ 
preußen, Staatsminiſter Dr. von 
Goßler), it nach Köln abgereiſt. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befindet ſich Direktor Marx aus Danzig. 
Herr von Goßler beabſichtigt, ſich eine Reihe von 
Tagen in der Rheinprovinz und Weſtfalen aufzu⸗ 
alten, um dort eine Anzahl induſtrieller Eta⸗ 
liſſements zu beſichtigen; er wird ſich von Köln 
zunächit nach Elberfeld begeben, wo am 12, bei 


dem Direktor Dr. Jordan ein größeres Feſteſſen 
opf!ſtattfindet, an welchem ſich vorausſichtlich auch 


der Oberpräſident von Weſtfalen, ſowie die Spitzen 
der lokalen Behörden betheiligen werden. Der 
Zweck des Beſuches des Herrn von Goßler in der 
Rheinprovinz und Weſtfalen iſt insbeſondere der, 
Fühlung mit der weſtdeutſchen Induſtrie und 
deren Vertretern zu gewinnen und dieſelbe für 
den Oſten unſeres Vaterlandes zu inter⸗ 
eſſir en, deſſen gewerbliche Förderung der Staats⸗ 
regierung ganz beſonders am Herzen liegt. Die 
„Köln. Ztg.“ begrüßt die Abſicht des Oberpräſidenten 
mit großer Freude und betont, daß durch die 
induſtrielle Hebung der Oſtprovinzen Preußens 
und den dadurch wachſenden Wohlſtand in dieſen 
Landestheilen ein feſtes Bollwerk gegen den 
drohenden Polonismus geſchaffen werden wird. 
Es gelte, durch weſtdeutſchen Unternehmungs⸗ 
geiſt, weſtdeutſche Induſtrie und weſtdeutſches 
Kapital im deutſchen Oſten ein wahrhaft patrioti⸗ 
ches Werk zu fördern, die Befeſtigung des 
Deutſchthums in den deutſchen Oſtmarken. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
In den Ruheſtand getreten: Eiſenbahndirektions⸗ 
Präſident Pape in Bromberg; demſelben ſind aus 
dieſem Anlaß die Brillanten zum Rothen Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Stern ver⸗ 
liehen worden. Verſetzt: Eiſenbahndirektions⸗ 
Präſident Naumann von St. Johann⸗Saarbrücken 
nach Bromberg. 

— (Anftellung.) Diejenigen Poſtpraktikanten, 
welche das Sekretärexamen bis einſchließlich den 
31. März 1896 beſtanden haben oder denen ander⸗ 
weit das Dienſtalter bis einſchließlich den 1. April 
1896 beigelegt worden iſt, werden zum 1. Dezbr. 
etatsmäßig als Poſtſekretär angeſtellt werden. 

ählung der Reiſenden in Per⸗ 
ſonenzügen.) Behufs Feſtſtellung der Platz⸗ 
und Achſen⸗Frequenz der Schnell⸗, Perſonen⸗ und 
emiſchten Züge ſind als Zähltage in der 
interfahrplanzeit 1898/99 die nachſtehenden 
Tage feſtgeſetzt worden: der 12., 13. und 14. 
Oktober, der 14., 15. und 16. Dezember 1898 und 


— 


00 der 15., 16. und 17. Februar 1899. 


— (Der Peſtalozzi⸗Verein für die 
Provinz Weſtpreußen) hatte am Schluſſe 
des achten Vereinsjahres 967 Mitglieder gegen 
945 Mitglieder am 30. September 1897. Von 
jener Mitgliederzahl entfielen auf den Gau 
Danzig 243, auf den Gau Elbing 330, auf den 
Gau Thorn, welchem u. a. der Bezirk Marien⸗ 
werder angehört, 223, auf den Gau Konitz 171 
Mitglieder. Während des Berichtsjahres ver⸗ 
ſtarben 15 Mitglieder, von denen eines unver⸗ 
heirathet war. Die Zahl der Wittwen betrug 
am Schluß des Vorjahres 61. Davon haben ſich 
2 wieder verheirathet; es ſind alſo 73 Wittwen 
unterſtützungsberechtigt. Die Unterſtützungs⸗ 
quote belief ſich im Jahre 1897/8 für jede Wittwe 
auf 60 Mark. 

— (Königliche preußiſche 199. Klaſſen⸗ 


Lotterie) Die Ziehung der 4. Klaſſe wird am] 


21. Oktober ihren Anfang nehmen. Die Er⸗ 
neuerungsloſe, ſowie die Freiloſe zu dieſer Klaſſe 
ind unter Vorlegung der bezüglichen Loſe aus 
der dritten Klaſſe bis zum 17. Oktober, abends 6 
Uhr, bei Verluſt des Anrechtes einzulöſen. 

— (Strafkammer) In der geſtrigen Sitzung 


führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 


Landgerichts = Rath Wollſchlaeger, Landrichter 
Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg und Land⸗ 
richter Woelfel. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
trat Herr Staatsanwalt Krauſe. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Eines Tages 
im Juni d. 3. hatte der Arbeiter Franz Kronflick 
aus Schönwalde mit dem Arbeiter Biſiadowski 
aus Paddero die Czarnecki'ſche Reſtauration auf 
der Neuſtadt beſucht. n. € 
hauſes riß Kronflick dem Biſiadowski plötzlich die 
Uhr aus der Taſche und lief mit derſelben davon. 
In Anbetracht der mehrfachen, wegen Diebſtahls 
erlittenen Vorſtrafen wurde Kronflick zu 2 Jahren 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 4 Jahren und Stellung unter 
Polizeiaufſicht verurtheilt. — Die Dienſtmagd 
Marie Zielinski und der Knecht Julius Wollen⸗ 
berg ſtanden Ausgangs vorigen Jahres zu gleicher 
Zeit bei dem Gutsbeſitzer Raatz zu Pruſſy in 
Dienſten. Zwiſchen beiden beſtand kein gutes 
Einvernehmen, weil die Zielinski dem Wollenberg 
öfter das dem letzteren zugetheilte Brot wegnahm 
und verzehrte. Eines Tages geriethen beide 
dieſerhalb wieder in Streit, in deſſen Verlauf 
Wollenberg die Zielinski tüchtig durchprügelte. 
Die Zielinski ſann auf Rache und begoß den 
Wollenberg zwei Tage darauf mit einem Eimer 
kochenden Waſſers, ſodaß Wollenberg ganz erheb⸗ 
liche Brandwunden davontrug. Wollenberg packte 


darauf die Zielinski, warf fie zu Boden und jchlug | Mil 


ſo lange auf ſie ein, bis der Dienſtherr dazwiſchen⸗ 
trat und heide auseinanderbrachte. Dieſe gegen⸗ 
ſeitigen Mißhandlungen führten beide Theile auf 
die Anklagebank. Außerdem hatte ſich die Zie⸗ 
linski, die eine ſehr gewaltthätige Perſon zu ſein 
ſcheint, noch zu verantworten, weil ſie mit einem 
Hackmeſſer auf das Stubenmädchen Johanna 
Meyer losgegangen war. Nur dadurch, daß die 
Meyer den Hieb mit dem Hackmeſſer auffing, 
wendete ſie größeres Unheil ab. Sie hatte hier⸗ 
bei aber eine Schnittwunde an der einen Hand 
davongetragen. Der Gerichtshof verurtheilte die 
Zielinski wegen Körperverletzung in zwei Fällen 
zu einer Geſammtſtrafe von 9 Monaten Gefäng⸗ 
niß. Wollenberg wurde wegen zwei Körperver⸗ 
letzungen zu einer Geſammtſtrafe von 17 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Die letztere Strafe wurde 
indeß durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet und Wollenberg ſofort auf freien 
Fuß geſetzt. — Alsdann wurde gegen den Holz⸗ 
händler Leopold Littmann aus Brieſen wegen 


Nöthigung und Körperverletzung verhandelt. Der 
Angeklagte beſuchte am 28. Juni d. Is. den 
Wochenmarkt in Brieſen und fragte bei der 


78 jährigen Wittwe Helene Piotrowski, welche 
Hühner zum Kauf feilhielt, nach dem Preiſe der 
Hühner an. Die Piotrowski verlangte für vier 
Paar Hühner einen Kaufpreis von 4,40 Mark. 
Angeklagter bot einen Preis von 3,20 Mark. Da 
die Piotrowski die Hühner hierfür nicht ver⸗ 
kaufen wollte, riß ihr Angeklagter den Korb, in 


Beim Verlaſſen des Gaſt⸗ B 


dem ſich die Hühner befanden, gewaltſam fort, 
verſetzte ihr dabei zugleich einen Stoß vor die 
Bruſt und ging mit den Hühnern davon. Die 
Piotrowski folgte ihm in den Harris'ſchen Ge⸗ 
ſchäftsladen, wo Angeklagter der Piotrowski 
3,20 Mk. hinzählte und ſich dann mit den Hühnern 
trotz des Widerſprechens der Piotrowski ent⸗ 
fernte. Der letzteren blieb unter dieſen Umſtänden 
weiter nichts übrig, als ſich mit dem gezahlten 
Gelde zufrieden zu geben. Sie erſtattete jedoch 
der Staatsanwaltſchaft von dem Vorfalle An⸗ 
zeige, demzufolge ſich Littmann geſtern zu ver⸗ 
antworten hatte. Littmann behauptete, daß er 
mit der Piotrowski einen Kaufpreis von 3 Mark 
20 Pfg. ausdrücklich vereinbart habe und beſtritt, 
ſich irgendwie ſchuldig gemacht zu haben. Durch 
die Beweisaufnahme hielt der Gerichtshof jedoch 
die Schuld des Angeklagten für erbracht. Das 
Urtheil lautete wegen Nöthigung in Idealkon⸗ 
kurrenz mit Körperverletzung auf 200 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle auf 20 Tage 
Gefängniß. — Die Strafſachen gegen den Redakteur 
Johann Breiski von hier wegen Preßvergehens, 
den Zimmermeiſter und Beſitzer Johann Mat⸗ 
linski, ſowie den Maſchiniſten Emil Jahn aus 
Kiſin wegen fahrläſſiger Tödtung und Ueber⸗ 
tretung der Polizeiverordnung vom 22 Mai 1890 
und gegen den Schulknaben Eduard Liepelt aus 
Mocker wegen Taubendiebſtahls wurden vertagt. 


Verantwortlich für die Redattton: Heinr. Wartmann in Thorn, 
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Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 11. Oktober. 
niedr. ] hchſtr. 
Benennung | Preis. 
22122 
Weinen es loose 14 5015 50 
Roggen N 5 12 20113 — 
Gerte Ba N A 12 — 114 — 
Hafe!k „ 12 113 
Stroh (Richt )) „ 90 
S ee # — 6 — 
Erbſen 5 15 — 16 — 
Kartoffeln 50 Kilo 1 40 115 
Weizenmehl. 2 — 12 80 
Roggenmehl 5 — 111 — 
1 15,10) Bas); ) Ken nz 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 11 —!— | — 
Bauhfleih. . ... . . „ — 901 — — 
Kalbfleiſch. . „ — 90 100 
Schweinefleiſc h F 120 1/40 
e Speck. x 1/1401 —|— 
Schmalz „ — —— — 
Hammelfleiſch. „ — 90 100 
Butte 1 1/60] 240 
Eier Schock! 3 —] 3 20 
Krebſe 1 — 3 — 
Aale 10 
Breſſen 5 —1—1—-|— 
Schleie * 11201 — — 
Hechte „ — 60 — 80 
Karauſchen x 1,20) | 
Barſche „ — 601 — 70 
Zander 8 1201 — — 
Karpfen 1 — —1— — 
Barbinen. „ 69070 
Weißfiſche 1 30 — 50 
ilch 1 Liter — 12 —— 
Retro ER 2 „ 1 
S a. ame. s ale 1/40) — | — 
9 Gef.. „ — 1451 —— 


Der Markt war mit Fischen, Geflügel, Fleiſch 
und mit Zufuhren von Garten⸗ und Feldprodukten 
gut beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi 25 Pfg. pro Mandel, 
Blumenkohl 10—20 Pfg. pro Kopf, Wirſingkohl 
5—10 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pfg. pro 
Kopf, Rothkohl 1015 Pfennig pro Kopf, Salat 
10 Pfennig pro 4 Köpfchen, Mohrrüben 4—5 Pf. 
pr. Pfd., Spinat 10 Pf. pr. Pfd., Sellerie 5 bis 
10 Pfennig pro Knolle, Rettig 5 Pfennig pro 
4 Stück, Radieschen 10 Pfennig pro 3 Bundchen, 
grüne Bohnen 25 Pf. pro Pfd., Aepfel 10 bis 
20 Pfg. pr. Pfd., Birnen 20—35 Pfg. pr. Pfd., 
Pflaumen 10 bis 15 Pfennig pro Pfund, Wall⸗ 
nüſſe 20—30 Pf. pr. Pfd. — Haſen 3-3,50 Mark 
pro Stück, Gänſe 3,00 bis 4,50 Mark pro Stück, 
Enten 2,20 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1.00 1.50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 1,00 
bis 1.30 Mark pro Paar, Tauben 50—55 Pfg. 
pro Paar. 


An Stelle des bekannten und allbe⸗ 
Warnung! währten echten Dr. Thompſon's 
Geifenpnuluer werden den verehrl. Hausfrauen von 
den Händlern oft minderwerthige Produkte unterſchoben. 
Man verlange deshalb beim Einkauf ausdrücklich die 
Schutzmarke „Schwan“. Neberall vorräthig. 
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unter dem Titel: 


kosten. Nach auswärts liefere franko. 
Buchhandlung 


Bismarck 8 Memoiren 


Bekanntmachung. 
Die bereits im Jahre 1882 
gründete ſtädtiſcheVolksbibliot ef 
wird zur allgemeinen Benutzung 
insbeſondere ſeitens des Hand⸗ 
werker⸗ und des Arbeiterſtandes 
angelegentlichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reich⸗ 
haltige Sammlung von Werken 
der Klaſſiker, Geſchichte, Erdkunde, 
Naturkunde, Unter altung, von 
Jugendſchriften, illuſtrirt. Werken, 
älteren eitſchriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt viertel⸗ 
jährlich 50 Ifennig. Mitglieder 
des Handwerkervereins dürfen 
5 Bibliothek unentgeltlich be⸗ 
nutzen. 

Perſonen, welche dem Bibliv- | 
thekar nicht perſönlich als ſicher] 
bekannt ſind, müſſen den Haft⸗ 
ſchein eines Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter 
und ſonſtigen Arbeitgeber wollen 
ihr Perſonal auf die ae m 
Einrichtung aufmerkſam machen 
und zu deren Benutzung behilflich 


ſein 
Die Volksbibliothek befindet na 
im Hauſe Hoſpitalſtraße Nr. 
(gegenüber der Jakobskirche) 8 
iſt geöffnet: 3 | 
ittwoch nachmittags von 6 
bis 7 PER 85 
Sonntag vormittags von 11 ½ 
bis 12½ Uhr. IR 
Ebendort iſt in einem Zimmer im B8 
Anschluß an die Volksbibliothek 
Leſegelegenheit geboten und zwar 
für jedermann unentgeltlich. 
Dieſe vorläufig verſuchsweiſe 
und in einfachſter Art eingerichtete 
öffentliche Leſehalle wird geöffnet 
ſein regelmäßig 
Sonntag nachmittags von 4] 
bis 6 Uhr für das weibliche 
Geſchlecht, 5 
Montag abends von 7% bis 
9% Uhr für das männliche 
Geſchlecht. 
Thorn den 1. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Höhere Privat-Mädcheuſchule. 
Der Unterricht beginnt Dienſtag 
den 18. 7 8 er. für alle 
Klaſſen um 9 Uhr. Die Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen findet 
Montag den 17. Oktober von 10 bis 
12 Uhr vormittags im Schullokal, 
Seglerſtraße 10, 2 Tr., ſtatt. 
Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Nachſtehende Artikel werde ich, um 
damit zu räumen, unter Selbſtkoſten⸗ 
preis verkaufen: 
Bänder, Federn, Agrés, 
erlſachen, Tüll⸗Illuſionen, 
chleier, Blumen und ver⸗ 
ſchiedene andere Hutgarni⸗ 
turen. 
Außerdem habe ich eine große Aus= | 
wahl in wunderſchönen 
Dekorations⸗Blumen, 


die ich ebenfalls billig ausverkaufe. 
Daſelbſt werden Hüte moderniſirt. 


Lyskowska, 
Culmerſtraße 13. 


BR 


ſtelle ich neben 
meinem ſonſtigen 
Sortiment zum 


99 \ Verkauf: 


Herren- Handschuhe, 


ein großer Poſten, „tart geſtrickt und beſter Trikot, 
Paar 50, 70, 90 Pfg. 


Leder gefüttert, mit beſtem Trikot und Krimmer, Paar 


95 Pfg., 1,25, 1,50 Me. 
| Wollene 


Kinder- Strümpfe, 


ſchwarz, engliſch lang, Paar 30, 35, 40, 48, 
55, 63, 70, 75, SO Pia. 


Damensirümpie, 


gut geſtrickte, ſchwarz⸗wollene Qualitäten, 


Paar 50, 55, 70, 90 Pfg. 


Kinderschürzen, 


| ein Poſten hübſche Hängeſchürzchen, Stck. 255, 35, 
45, 60, 75, 90 Pfg. 


Tändelschürzen, 


0 8 
mit breitem, aufgeſetzten Gurt, Stck. 23 Pfg. 


sera . ]Alfred Abraham 


Fahrräder. 


5 Als ganz 
beſondere 


Gelegenhei 


Damen-Handschuhe, 


ein großer Poſten, geſtrickt und Trikot, 
ſchottiſch ꝛc., reine Wolle. 


Ausnahmepreis: Paar 40 und 60 Pfg. 


Kinder-Strümpie, 


Winter⸗Qualität, Größe 1 


! Paar 15, 18 22 265 30, 
8 6 7 8 9 10 IN 
2 35, 40, 45, 50, 55 Pfg., ſchwarz u. farbig. | | 


heinwollene | rosa, 
Zephyrstrümple ses 


Paar 18, 25, 30 Pfg. 
Ertra⸗Qualität, Paar 30, 35, 40 Bio. 


Hausschürzen, 


ein großer Poſten in guten Hausmacher- und Leinen⸗ 


Qualitäten, Stck. 72, 90 Pfg., 1,00, 
1,20 Me. 


Ein großer Poſten mit Latz und breitem Träger, 


Stck. 85 Pig. 1,15, 1,40, 1,70 we. 


einfarbig, 


3 


Vertreter für Thorn und f bücher! ! — Preiſe ! 
Walter Brust, . Breitestrasse 31. 


Katharinenſtr. 3/5. 


Fahrunterricht für Käl Käufer gratis auf zei 
einem ungenirten . 


Bekannt reichhaltigſtes und billigſtes Sortiment aller Kurz⸗, Wol⸗ und 
Weißwaaren in nur gediegenen, beiten uli 


U 1 

g 9 N | 05 Gefl. Offerten mit Preisangabe unter 
nr. 800 an die Expedition d. Ztg. 

Sab. Möbl. Zimmer 


Kaufen Sie 


als beſten Erſatz für Natur⸗ 
butter 


Süßrahm⸗Nargarine 
». Pfd. 60 Pf. 
Stets friſch bei 


Simon. 


Ein gut möbl., geräumiges Zimmer 
eventl. Zimmer mit Kabinet inner⸗ 


Der Total- Ausverkauf 


wird weiter fortgeſetzt in der 


Schiller- u. Schuhmacherstr.-Ecke Is. 


aus renommirten 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


N. F. Schwartz- Thorn. 


J Seht gut möbl. Zimmer, 


1 


„Bedanken und Erinnerungen des Fürsten 


Bism arck“ werden Ende November erscheinen, 2 Bände umfassen und 20 Mark gebunden 


Obiimeine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 


Alitellung in L 


ü Kelterei Ande Veſtyt. 


Dr. I. Schllemann. 
Ein gut möblirtes zweifenſtriges 


Vorder⸗Zimmer 


mit Entree von ſofort zu vermiethen 


Neuſtädt. Markt 7. 


nach vorn gelegen, ſep. Eingang, 
auf Wunſch auch mit Penſion, 
vom 1. November zu vermiethen. 

Gerechteſtr. 11/13, II. 


1 möbl. Zim. z. v. Bäckerſtr. 35, II. 


Möbl. 3. bill. zu verm. Paulinerſtr. 2, II 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 10 pt. 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, an junges 


Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, II. 


Gut möblirte Wohnung 


zu vermiethen Gerechteſtraße Nr. 6. 


Friedrich- u. Albrechkſtr.⸗Ecke 8 


lift die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
[ ſofort zu verm. Näheres beim Portier. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 

#13. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Al Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 


Busse. 


Herrſhaftſche Wohnung, 


Zimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 
ſtube, Wagenzemie, zu vermiethen. 
. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Melita 89 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubeh 
Stall und Remiſe, verſetzungshalb 
von ſofort zu vermiethen. 


nöthigenfalls noch Fehler frei, 
Seydel, Major. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu verm. wee 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Verzugshalber 
iſt die von dem Landgerichtsdirektor 
Herrn Worzewski jeit längeren Jahren 
benutzte Wohnung in der 2. Etage 
Breiteſtraße Nr. 6 vom 1. 4. 1899 zu 
vermiethen. Näheres bei 
Gustav Heyer, Culmerſtr 12. 
Brombergerſtraße 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Deuter. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper- 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtr. 60, pt. 


mſtandshalber 1 Wohnung von 3 
Zimmern, heller Küche von ſofort 
billig z. v. Näh. Junkerſtr. 7, II. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 


Zwei gr. helle Zim. 


von ſof. zu v. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


empfiehlt zu ſehr billigen Kleine Wohnun 
Marcus Baumgart. b unt. 10 jähr. Garantie dh ben feiere pr ia Aus- zu verm. Zu erfr. ee 7b 
. 1 8 + koulant e e e e RE 
Fenife und Obfiant Wohnung, a ee eee e u.) Brückenſtraße 6 
emüle- un ſtgar ell 4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ oram, Zwei gut möbl. immer Pferdeſtall, Lagerkeller und Speicher 
zu verpachten. Wwe. A. Gründer. Umiethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16, Baderſtraße 22, 1 Tr. "zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 6, I. zu vermiethen. E. Stöhr. 


| 


